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Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, Haaſenſttin & Vogler A.-G., 
©. 5. Danube & C., Juvalidendank. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. graun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle ober deren Raum 
der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
5 Uhr Rachm. angenommen. 


1894 


Worgenausgabe bis 


Die Reichsverfaſſung. 


Seitdem die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit den erſten Andeu⸗ 
tungen hervortrat, daß man in den preußiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen darauf aus ſei, einen Erſatz für das nun einmal nicht 
vorhandene und auch in abſehbarer Zeit ſchwerlich zu erlan⸗ 
gende Ausnahmegeſetz zu konſtruiren, entwickelte ein Theil der 
deutſchen dale eine auffällige Geſchäftigkeit, um ein ſo löb⸗ 
liches Beginnen zu unterſtützen. Die unerfreulichſte Erſchei⸗ 
nung, welche dabei zu Tage trat, war die Leichtherzigkeit, mit 
welcher von manchen Seiten die Reichs verfaſſung bei 
Seite geſchoben wurde, ſobald ſie ſich den politiſchen Augen⸗ 
blicksbeſtrebungen als ein unbequemes Hinderniß entgegenſtellte. 
Man war zufrieden, wenn man durch kühne Auslegungsver⸗ 
ſuche ſich mit ihrem Wortlaut abgefunden hatte, ohne ſich 
viel um Sinn und Abſicht der Verfaſſung zu kümmern. Und 
auffälliger Weiſe zeigte ſich das beſonders in denjenigen 
Kreiſen, welche es ſonſt lieben, bei jeder Gelegenheit die 
nationalen Geſichtspunkte zu betonen und ſich ſelber 
als die erleſenen Träger des Reichsgedankens hinzuſtellen. 


Mit einem Schlage trat dann allerdings eine Aenderung 
ein. Dieſelben Preßorgane, welche ſoeben erſt die preußiſche 
Staatsregierung wegen der Thatkraft belobt hatten, mit der 
ſie ohne viel theoretiſirendes Bedenken das Staats pferd vor 
den Wagen ſpanne, wenn das Reichspferd den Dienſt verſage, 
kamen plötzlich zu der Einſicht, daß der vorgeſchlugene Weg 
doch der falſche ſei, und daß hier eine Aufgabe 84 85 welche 
nur im Reiche ihre Löſung finden müſſe. Die ekehrung 
erfolgte ſo überraſchend, daß man vielfach dahinter allerlei ver⸗ 
ſteckte Zwecke und Abſichten vermuthet hat. Inwiefern das 
berechtigt war oder nicht, wollen wir hier nicht unterſuchen. 
Jedenfalls iſt jo viel ſicher, daß der Umſchlag nicht dadurch 
bewirkt wurde, daß man ſich wieder auf den Reſpekt vor der 
Reichsverfaſſung beſonnen hatte. Im Gegentheil gab ſich dabei 
die Neigung kund, die Reichsverfaſſung in einer ihrer grund⸗ 
legenden Beſtimmungen kurzweg über den Haufen zu werfen, 
wenn ſich mit ihr das erſtrebte Ziel nicht erreichen laſſen 
ſollte. Wenn der Reichstag die erweiterten Polizeibeſug⸗ 
niſſe nicht gewähren will, jo muß er auf gel ö ſt werden, 
und wenn ſich dann herausſtellen ſollte, daß ein gefügigerer 
Reichstag nicht zu erhalten iſt, ſo „darf man auch vor den 
äußerſten Konsequenzen nicht zurückſchrecken.“ Das war der 
Gedankengang, in dem ſich die neuen Erörterungen bewegten, und 
in dem man beim beſten Willen nichts anderes, als die e 
eines Staatsſtreichs zur Beſeitigung des beſtehenden 
Reichstagswahlrechts wird erblicken können. Wurde doch auch 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dazu freilich „Staats⸗ 
männer von eiſerner Thatkraft und Entſchloſſenheit gehörten.“ 
Es iſt bemerkenswerth, daß derartige Anregungen auf der 
äußerſten Rechten ſehr kühl aufgenommen werden; ſelbſt die 
„Kreuzztg.“ hat aus den Erfahrungen mit dem Sozialiſten⸗ 

eſetz etwas are und glaubt nicht mehr recht an die Wirk⸗ 
ſamkelt von Ausnahmegeſetzen; darum hält ſie es vermuthlich 
nicht der Mühe werth, ſich für einen Gedanken zu erwärmen, 
von dem ſie ſehr genau weiß, daß er nicht durchführbar wäre, 
wenn auch ein Staatsmann von der „Entſchloſſenheit und 
Thatkraft“ des Fürſten Bismarck in deſſen beiten Lebens jahren 
an der Spitze der Reichsregierung ſtände. Dem Parteiorgan, 
von welchem die bezeichneten Erörterungen ausgegangen ſind, 
und Blättern, die ſie nachgedruckt haben, trauen wir auch 
keineswegs zu, daß es ihnen mit der hier empfohlenen Gewalt⸗ 
politik ernſt ſei. In dieſen leidenſchaftlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen kommt nur die Mißſtimmung über den Reichstag 
um Kusdrud, der ſich erdreiſtet, in einigen Fragen anderer 

einung zu ſein, als dieſe Preſſe, und der ſich vor Allem 
das unverzeihliche Verbrechen hat zu ſchulden kommen laſſen, 
nicht von der Schönheit der Miquelſchen Steuerreform über⸗ 
zeugt zu ſein. 

Es ſcheint uns aber ſehr bedenklich, gleich ſo ſchweres 
Geſchütz aufzufahren und an der Reichsverfaſſung zu rütteln, 
weil man in ihr das Hinderniß für die Erreichung eines 
Augenblickserfolges ſieht. Gerade in politiſch ſo erregten 
Zeiten, wie diejenigen, in denen wir leben, wo die unteren 
Klaſſen von einer ſtarken Bewegung erfaßt ſind, die auf die 
Umwälzung der beſtehenden Ordnung hindrängt, 0 9 die⸗ 
jenigen, welche dieſe Ordnung beſchützen wollen, ſich hüten, 

re Grundlage in Frage zu ſtellen. Jede Empfehlung des 
Umſturzes von oben iſt eine Rechtfertigung des Umſturzes 
von unten. Das ſollten gerade diejenigen ganz beſonders be⸗ 
denken, die heute wieder zur Bekämpfung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung nach Ausnahmemaßregeln rufen. 


Amtliches. 


Deulſchlau d. 

O Poſen, 6. Sept. Petroleum⸗Welt⸗ 
monopol.] Der verdiente volkswirthſchaftliche Schrift⸗ 
ſteller Gregor Jol los veröffentlicht ſoeben in den „Schrif⸗ 
ten des Vereins für Sozialpolitik“ eine werthvolle Studie 
über ruſſiſche Kartelle. Wir entnehmen daraus einen 
Abſchnitt, der eine wichtige Tagesfrage, die des „Weltmono⸗ 
pols“ für Petroleum behandelt. Die Schickſale dieſes Mono⸗ 
pols ſind bekanntlich abhängig gemacht worden vom Zuſtande⸗ 
kommen eines Kartells zwiſchen dem neugegründeten ruſſi⸗ 
ſchen Syndikat und dem amerikaniſchen 
Standard Oil Truſt. Aber dieſe Verhandlungen find 
zu keinem definitiven Abſchluß gelangt. Jollos ſchreibt: 

Es ſcheinen Ueberraſchungen eingetreten zu ſein, die einerſeits 
auf eine Ueberſchäötzung der Macht des Standard Oil, andererſeits 
aber auf einen Antagonismus der Intereſſen bei einer Abgrenzung 
der beiderſeitigen Abſatzgebiete hinweiſen. Seitens ruſſiſcher Kon⸗ 
trahenten wurde die Bedingung aufgeſtellt, der Standard Oil 
möge den Beweis erbringen, daß es ihm gelungen iſt, jede Kon⸗ 
kurrenz in amerikaniſchem Oel zu beſeitigen. Den Beweis konnten 
aber die Vertreter des Standard Oil nicht liefern, vielmehr erbaten 
ſie ſich auf der Zuſammenkunft, die im April d. J. in Paris ſtatt⸗ 
gefunden hat, eine Friſt zur Bin year etaren der letzten Konkurrenten 
auf dem amerikaniſchen Markte. Zugleich aber ſollen ruſſiſche 
Unterhändler entichteden W 4 5 ſein, ihren bisherigen 
europälſchen Abſatz mit anderen ttheilen zu vertauſchen.“ 

In der deutſchen Preſſe wurde vielfach das Importhaus 
Ph. Poth in Mannheim als der Verhinderer des Zuſtande⸗ 
kommens eines Weltmonopols genannt. Jollos hat bei der 
Firma direkt Erkundigungen eingezogen. Er glaubt nicht, daß 
die Weigerung eines einzelnen Importeurs auf die Dauer den 
Zuſammenſchluß der 3 ern halten könnte, wenn die 
dt hüt Oil Company die Produktion vollſtändig monopo⸗ 

t hätte. 5 

„In Wirklichkeit aber ſoll die Standard Oll Company nur ein 
großes Uebergewicht in der Produktion des raffinirten Oels 
beſitzen, dagegen nur einen kleinen Theil der Rohölproduktion in 
ihrem eigenen Beſitze haben und vielmehr genöthigt ſein, ihr Rohöl 
ebenſo auf offenem Markte zu erwerben, wie es ihre Konkurrenten 
thun. Letztere bilden den feſten Rückhalt des Mannheimer Im⸗ 
porteurs, der übrigens nicht ſo ganz allein daſtehen ſoll; auch in 
Amſterdam und London beziehen einzelne Importeure nicht vom 
Standard Oil, ſondern von der Columbia Dil Co. und einer Reihe 
kleinerer, mit ihr zuſammengehender und gemeinſam gegen den 
Standard kämpfender Raffinerien.“ 

Jollos meint gleichwohl, daß ſich das ruſſiſche Syndikat 
nicht auflöſen werde, wenn auch die Vorausſetzung ſeiner 
Entſtehung hinfällig geworden ſcheine. 

* Berlin, 5. Sept. Von einem pädagogiſchen Fach⸗ 
manne wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Es macht einen 
eigenthümlichen Eindruck, wenn bei den gegenwärtigen Er⸗ 
örterungen über die ſogenannte Volkseinheitsſchule 
hier und da immer aufs neue betont wird, daß die geſammte 
Lehrerſchaft ſich von der freiſinnigen Volkspartei 
abwenden würde, wenn die Forderung der Volkseinheitsſchule 
nicht in das neue Programm dieſer Partei aufgenommen werde. 
Dabei ſollte man zunächſt nicht überſehen, daß die bei weitem 
größte Mehrzahl der Lehrerſchaft überhaupt nicht zur frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei hält, vielmehr anderen Parteien zugehört 
und zumal auf dem Lande und in den kleineren Städten ganz 
überwiegend den Konſervativen und den Ultramontanen dient. 


Denjenigen Lehrern aber, die ſich zur freiſinnigen Volkspartei 


bekennen, kann nicht unbekannt ſein, daß man in den Lehrer⸗ 
kreiſen ſelbſt über die Volkseinheitsſchule keineswegs ſchon ſo 
einig iſt, daß ihre Aufnahme in ein Parteiprogramm angezeigt 
wäre. Es giebt zahlreiche Pädagogen, die mit Rückſicht auf 
die pſychologiſchen Bedingungen der Erziehung und des Unter⸗ 
richts und auf die Thatſache, daß die einzelnen Kinder indivi⸗ 
duell ſehr verſchieden veranlagt ſind, ſich ablehnend verhalten 
zu der Volkseinheitsſchule, bei der einer Grundforderung der 
wiſſenſchaftlichen Pädagogik nicht ſo Genüge geſchehen kann, 
wie es bei einer Mannigfaltigkeit der Schulen der 
Fall iſt. Auch behaupten ſie, und vielleicht nicht mit 
Unrecht, daß derjenige ſoziale Gewinn und diejenige 
Milderung der geſellſchaftlichen Gegenſätze, den ſich die 
Vertreter der Volkseinheitsſchule von ihrer Einführung ver⸗ 
ſprechen, ſchwerlich zu erwarten ſteht, da die Scheidung der 
Kinder nach si. ai Schuljahren doch wieder eintritt. Nun 
verſtehen aber diejenigen, die ſich beſonders lebhaft für die 
allgemeine Volksſchule intereſſiren, darunter auch ganz Ver⸗ 
ſchledenes. Während die einen mit der Volkseinheitsſchule nur 


die Beſeitigung der auf Koſten des Staats oder Gemeinde 
unterhaltenen Vorſchulen erſtreben, daneben aber das Privat⸗ 
ſchulweſen beſtehen laſſen wollen, verlangen die anderen den 
obligatoriſchen Beſuch der öffentlichen Volksſchule aller Kinder 
des Volks, d. h. alſo die Zwangsſchule, bei der den 
Eltern das Recht verſchränkt ſein ſoll, ihre Kinder auf ihre 


— Foſten erziehen und ausbilden zu laſſen, wo und wie ſie es 


für angemeſſen halten. Dat doch ein hieſiges Blatt noch vor 
Kurzem in einem aus pädagogiſchen Kreiſen herrührenden Ar⸗ 
tikel ausdrücklich erklärt: 

Wer die Beſeitgung der Vorſchulen verlangt, darf aber nicht 
auf halbem Wege ſtehen bleiben. Wenn heute die ſtaatlichen und 
kommunalen . nt würden, jo würden eu die 
privaten Vorſchulen wie Pilze aus der Erde ſchießen. Darum 
muß welter verlangt werden, daß auch jedes Kind wirklich die 
Volksſchule beſuche.“ 

Hier wird alſo klipp und klar die ſozialdemokratiſche 
Zwangsſchule verlangt, während vom pedagogiſchen und libe⸗ 
ralen Standpunkte aus nur die allgemeine Volks⸗ 
ſchule unter Beſeitigung der auf öffentliche Koſten unter⸗ 
haltenen Vorſchulen verlangt werden kann, im übrigen aber 
das Recht der Eltern, ihre Kinder auch privatim erziehen und 
ausbilden zu laſſen, nicht angetaſtet werden darf. 

— Zu der jetzt durch die Preſſe gehenden Mittheilung 
der „Voſſ. Ztg.“, daß die Angelegenheit des Herrn v. Kotze 
in ein neues Stadium getreten und die fernere Unterſuchung 
dem Korps⸗Auditeur des dritten Armeekorps überwieſen wor⸗ 
den ſei, ſowie daß neue Verdachtsgründe der Sache des Herrn 
v. Kotze eine ungünſtige Wendung gegeben hätten, bemerkt die 
„Kreuzztg.“: „Von einem „neuen Stadium“ kann keine Rede 
ein, da die Ueberweiſung der Sache an das Korpsgericht des 
dritten Armeekorps ſchon früher erfolgt iſt; der letzte Satz aber 
von der „ungünſtigen Wendung“ iſt unwahr.“ 

— Ueber zahlreiche Dislocirungen von Trup⸗ 
entheilendes Gardekorps und des III. Armee⸗ 
orps weiß eine hieſige Lokal-Korreſpondenz zu berichten. 

Nach den von der „Poſt“ an zuſtändiger Stelle eingezogenen 
Erkundigungen bedürfen dieſe Nachrichten jedoch bedeutender 
Einſchränkungen: 

Es beſteht allerdings die Abſicht, das geſammte Garde⸗ 
korps mit Ausnahme des in Spandau und Küſtrin verbleiben⸗ 
den Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments auf die Garnlſonen Berlin 
(mit Charlottenburg und Groß⸗Llchterfelde) und Potsdam zu 
konzentriren, ſo daß dann die noch in Spandau ſtehenden 
Cadres der Garde⸗Infanterie (1., 2. und 4. Bataillon vom Königin 
Eliſabeth Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3 und das ganze Königin 
Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 4) aus dieſer Stadt verlegt 
werden würden. Ueber die Vertheilung der einzelnen Truppen⸗ 
theile auf die alten und die neu zu erbauenden Kaſernen in Weſt⸗ 
end und auf dem Tempelhoferfelde aber ſind definitive Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen worden. Wahrſcheinlich iſt, daß das 
Eliſabeth⸗Regiment die neue Kaſerne in Weſtend, das Auguſta⸗ 
Regiment eine der beiden auf dem r zu er⸗ 
richtenden Kaſernen beziehen wird. Die andere Kaſerne auf dem 
Tempelhoferfelde iſt für das Garde⸗Küraſſter⸗Regiment beftimmt. 
Auch ein zweites Arreſt⸗Lokal fol bier erbaut werden. Davon je⸗ 
doch, daß das erſte Garde⸗Regiment z. F. nach Berlin und an 
ſeiner Stelle das 3. Garde⸗Regiment z. F. nach Potsdam verlegt 
werden ſolle, iſt an zuſtändiger Stelle nicht das Mindeſte bekannt. 
Eine Möglichkeit wäre noch die, daß das 3. Garde⸗Regiment 2 = 
mit dem Eliſabeth⸗Regiment tauſchend, die neue Kaſerne in . 
end angewleſen erhlelte, um näher an das 1. Garde⸗Regiment z. F. 
berangerüdt au werden, mit dem es in Brigadeverband ſteht. t= 
ſcheidungen hierüber find aber, wie bemerkt, noch keineswegs ges 
troffen. Ebenſowenig ſind ſchen die Truppentheile des 3. Armee⸗ 
korps beſtimmt, die für das Eliſabeth⸗ und das Auguſta⸗Regiment 
in Spandau garniſoniren ſollen. ? 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ aus Kaffel verlautet 
dort, daß wegen der Choleragefahr höherem Befehl zufolge das 
auf Ende September angeſetzte Korpsmanöver des XI. Armee⸗ 
korps aufgeboben wird. 

— Für den mit Rußland in Geſchäftsverbindung ſtehenden 
deutſchen Handel ſſt eine jüngſt getroffene Entſcheidung des 
ruſſiſchen birigirenden Senats von großer Bedeutung. Dieſe be⸗ 

mmt, daß die Agenten ausländiſcher Firmen den 

nhabern von Kommiſſionsgeſchäften nicht gleich zu achten find. 
Andernfalls hätte jeder dieſer Agenten die Genehmigung des 
Miniſters des Innern zu Beginn ſeiner Thätigkeit einholen und 
eine hohe Kaution hinterlegen müſſen. 

— Nach $ 13 des preußiſchen Baufluchtengeſetzes vom 2. Juli 
1875 kann wegen Entziehung oder Beſchränkung des von der 
Feſtſtellung neuer Fluchtlinten betroffenen Grund⸗ 
eigenthums Entſchädigung in drei beſtimmten 
werden. Dieſe Vorſchrift iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 18. April 1894, zwar auch dann anwendbar, wenn vor 
Offenlegung des förmlich feſtgeſtellten Be⸗ 
bauungsplans, jedoch nach der im § 7 a. a. O. vorgeſchrie⸗ 
benen erſten Veröffentlichung ein Baukonſens nachgeſucht und 
wegen Ueberſchreitung der im 
linie verſagt worden tft, oder wenn eine gemäß Abſatz 2 des $ 7 
a. a. O. in Einzelfällen an den Grundeigenthümer exlaſſene 
theilung mit der Aufforderung zur Anbringung etwaiger Einwen⸗ 
dungen geſchehen iſt. Dagegen tritt durch eine vorher vom Orts⸗ 
vorſtand an einen Adjazenten gemachte eilung über die von 
ihm projeftirten, aber von der Gemeinde noch nicht 
beſchloſſenen Fluchtlinten, ohne eine Aufforderung zur An⸗ 


— 


Fällen gefordert 


Bebauungsplan enthaltenen Flucht⸗ 
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Zufall eine Dame allein ausgeht und von einem läſtlgen 


brin gung etwaiger Einwendungen, die erwähnte Entſchädigongs⸗ 
pflicht der Gemeinde nicht ein. 
* Weimar, 4. Sept. Die Betheſligunz an den im Groß⸗ 
berzosbum cm Montag vollzogenen Wahlmännerwahlen 
war ſo ſchwack, daß faſt durchweg ein anderweitiger Wahltermin 
anberaumt werden muß. Es ſind u. A. in der Stadt Weimar 
von 2800 Wahlberechtigten etwa 400, in Jena von 776 nur 256, 
in Wenigenjena von 242 nur 79 zur Stimmenabgabe erſchienen. 


Rußland und Polen. 


* Auf das neuerdings wieder lebhafter geäußerte Ver⸗ 
langen franzöſiſcher Blätter, Rußland möge mit Frank⸗ 
reich endlich einen wirklichen Bündniß vertrag ein⸗ 
gehen, entgegnet die „Nowoje Wremja“: 

„Es wäre von Rußland äußerſt leichtfertig und bedenklich, 
etwas zu unternehmen, was die andern Mächte veranlaſſen könnte, 
gegen die Aufrichtigkelt ſeiner Friedensliebe 
Argwohn zu ſchöpfen. Ein ſolcher Argwohn aber würde ohne 
Zweifel geweckt werden, wenn Rußland ohne irgend einen zwingenden 
Grund, ungeachtet der Stille und Ruhe auf dem Gebiete der 
internationalen Politik, mit irgend jemand plötzlich einen Bundes⸗ 
vertrag abſchlöſſe, geſchweige denn gar mit Frankreich, zu dem es 
ohnehin ſchon in den beiten Bezſehungen ſteht. Uns ſcheint, daß 
die Franzoſen doch genügend Einſicht dafür beſitzen müßten, daß. 
folange das fronzöſiſch⸗xuſſiſche Einvernehmen beſteht, weder jetzt 
noch unter irgend welchen andern Bedingungen die Unantaftbarteit 
des franzöſiſchen Gebietes von irgend einer Seits bedroht iſt.“ 

Die „Nowoje Wremja“ könnte vielleicht angeben, von 
welcher Seite franzöſiſches Gebiet bedroht wäre, wenn das 
Einvernehmen mit Rußland nicht beſtände. 


Dänemark. 

* Kopenhagen, 3. Sept. Das Reſultat der jetzt be⸗ 
endeten Wahlmännerwahlen zum Landsthinge muß 
für den am 1. April geſchloſſenen Ausgleich als ſehr 
ungünſtig betrachtet werden. Die Wahlen fanden in 112 
Gemeinden ſtatt, und faſt überall hatten die Radikalen die 
Mehrzahl. Namentlich in den Landdiſtrikten auf Seeland 
war dies der Fall, indem die Oppoſition in 20 Kommunen 
den Sieg davon trug. Wohl kann man ſich noch nicht über 
den endlichen Ausfall der Landsthingswahlen am 19. d. M. 
eine klare Vorſtellung machen, jedoch ſteht es jetzt ſchon feſt, 
daß die Wähler ſich mit den „Reformen“, die der Ausgleich 
ihnen verspricht, nicht begnügen wollen, und wenn die allge⸗ 
meinen Folkethingswahlen im Frühjahre ein definitives Urtheil 
über den Ausgleich geben ſollen, wird dieſes Urtheil für die 
Ausgleichs männer ſehr ungünſtig lauten. Auch auf Fühnen, 
wo der Ausgleich bisher feine eifrigſten Anhänger gefunden 
hat, haben der „Frankf. Ztg.“ zufolge jetzt bei den Wahlen 
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radikale Oppoſition nicht abhalten, die Lage der Regierung | Frieden mit allen Nationen zu leben, jo bleibt uns jetzt nichts mehr 


nach Möglichkeit zu erſchweren. 
Bulgarien. 


* Sofin, 4. Sept. Geſtern wurde einem Telegramm 
der „Köln. Zig.“ zufolge dem „Peſter Lloyd“ der Poſt⸗ 
vertrieb in Bulgarien entzogen, angeblich wegen eines 
Leitartikels in einer der letzten Nummern. Nachdem allen 
ruſſiſchen Zeitungen der Eintritt in Bulgarien geſtattet 


und manche den Fürſten ſowie die Regierung ſchmähende Ar- werfen und es nicht für ihre Pflicht halte, die Falſchheit feiner 


tikel keine Maßregelung von Seiten der bulgariſchen Regierung 
zur Folge hatten, wird die Thatſache des Verbots einer un⸗ 
gariſchen Zeitung in weiten Kreiſen ſehr abfällig be⸗ 


ſprochen. 
Aſien. 
Der Wortlaut der japaniſchen Kriegserklärung. 
* Wie Japan ſelbſt amtlich dem Auslande gegen- 


über feine Politik darſtellt, geht aus nachſtehender Kriegser⸗ lu Ungelehendelt, bald and Sicht kuren werben wunde, 


klärung hervor: 
Wir, der Kaiſer des Reiches Groß⸗Japan in Folge einer ſeit 


ewigen Zeiten ununterbrochenen Thronfolge, kündigen hiermit, der für unfere Pflicht halten, 


himmlischen Hilfe verfichert, unſeren tapferen und getreuen Unter⸗ 
hanen an, daß wir Krieg gegen China erklärt haben. Alle unfere 
Beamten und Offiziere ſollten ſich 


der Grenze ihrer Befugniſſe und 
widerstreitenden Weiſe alle Mittel zu dieſem Zweck anzuwenden. 
Ueber zwanzig Jahre find jetzt ſeit unſerer Thronbeſteigung ver⸗ 
gangen. Während bieſer Zeit haben wir beſtändig eine Friedens⸗ 
olitik verfolgt. Auch hat unſer Verkehr mit den auswärtlgen 
ächten an Vertraulichkeit zugenommen. 


Nationen regeln ſollten. 


öffnen und ſeinen Platz unter den Nationen der Welt einzunehmen. 
Trotzdem hat China es ſtets als ſelnen Tributſtaat bingeftellt und 
ſich öffentlich und im geheimen in ſeine Angelegenheiten einge⸗ 
mischt. Bet dem jüngften koreaniſchen Auſſtande ſandte China 
unter dem Vorwande, ſeinen Tributſtaat vor Unheil zu bewahren, 
Truppen dahin. Auch wir bemühten uns, auf Grund des Vertrags 


die Gegner des Ausgleiches die Mehrzahl der Stimmen a 1885 Korea vor Inneren Unruhen zu ſchützen, entſandten gleich: 
a 


‚erhalten. 


Serbien. 
* Aus Belgrad jchreibt man der „N. Fr. Preſſe“, 
daß auf Antrag des Miniſter⸗Präſidenten Nikolajewitſch 


Us Truppen und erſuchten China, mit uns gemeinſchaftlich 
vorzugehen. China aber lehnte dies ab. Darauf riethen wir 
Korea an, die Mißbräuche in ſeiner Verwaltung abzuſtellen und 
feine Vorrechte als unabhängiger Staat zu verſtärken. Korea 
nahm dieſen Rathſchlag an, China aber widerſetzte ſich den 
Reformen und begann außerdem Krlegsrüſtungen zu Waſſer und 


eine Anzahl frondirender liberaler Beamten durch] zu Lande; und um ſein Ziel zu erreichen, ſchickte es noch mebr 


Kleines Feuilleton. 


„ „Erröthend folgt er ihren Spuren.“ Wenn durch 
ewunderer verfolgt wird, fol fie ſich darüber be⸗ 
keldiat zeigen? Und welche find die unfehlbaren Mittel, ihm 
begreiflich zu machen, daß er ſich auf — falscher Fährte befindet? 
Dieſe heillen Fragen werden ſoeben vom Parlſer „Figaro“ auf⸗ 
geworfen und erörtert. Aneldoten hierüber feblen nicht. Eine 
Leſerin erzählt: „Meine ehrwürdige Großtante z. B. wußte ſich 
in folgender Weiſe zu helfen. Sie hatte in ihrer Jugend, wie man 
mir erzählte, Augen, die alle Vorübergehenden in Bewunderung 
verſetzten. Eines Tages, als fie vom Faubourg St. Germaln 
zurückkam, ſah fe ſich plötzlich auf der Brücke de la Concorde von 
einem Dandy oder „Len“, wie man damals zu ſagen pflegte, verfolgt. 
Sie beſchleunigt ibre Schritte, der Dandy jedoch folgt ihrer Spur; 
lötzlich über den Cencordlaplatz ellend, biegt ſie raſch in die Rue 
1 Boat ein, um ihn abzulenken, umſonſt, fie ſieht ſich immer 
noch verfolgt. Um die Rue de Trouchet & erreichen, wo fie 
wohnte, macht fie den Umweg über die Rue Saint Florentin, Rue 
St. Honors und Rue Royale, Der ſchöne junge Mann läßt aber 
nicht ab, ihr auf dem Fuße zu folgen. Raſch tritt fie in einen 
Bäckerladen ein, kauſt ein kleines Brod um zwei Sous und zu 
ihrem Peiniger gewendet, der vor der Thüre ihrer harxte, ſprach 
ie, ihm das Brod reichend: „Hier, mein Werther, haben Sie 
was zu eſſen! ... „Aber, Madame . „OD entſchuldigen 
Sie ſich nicht, mein Lieber; die Beharrlichkeit, mit der Ste mich 
verfolgten, ließ mich verfieben, daß Sie ein verſchämter Armer 
find.“ Der Lion machte ſich ſchnell aus dem Staube und irrt noch 
umher... wenn er nicht ſchon längſt geitorben iſt!“ — let 
erfolgreich erwies ſich folgendes Mittel: „Zwei Schweſtern meiner 
Freundinnen, Beide ſehr ſchöne Frauen, konnten nie ausgehen, 
ohne von Verfolgern beläftigt zu werden. Wenn Einer alsdann 
zu frech oder aufdringlich wurbe, warf die Eine der Anderen mit 
einem mißt auiſchen Blick auf den Zudringlichen und mit etwas 
erhobener Summe die Bemerkung für „Charlotte gieb Acht auf 
Deine Börſe!“ Der Herr, den man für einen Spitzbuben zu halten 
ſich den Anſchein gab, bog gewöhnlich in die nächſibeſte Straße 
ab.“ — Der „Figaro“ ſelbſt giebt folgenden Rathſchlag: In einen 
Konditorladen einzutreten, tt nicht rathſam; ſich in einen Flaker 
flüchten, beißt ſich in die Arme des Kutſchers werfen (2) und 
außerdem {ft es unangenehm, Jemandem zu Dank verpflichtet zu 
ein; ſich unter den Schutz eines Auſſichtsmannes zu ſtellen, ti 
ächerlich und brutal; der Omnibus iſt zugänglich für Jedermann 
und gewöhnlich volltommen beſetzt, wenn man ihn nöthig bat. 
Das beste Miutel ift entſchieden in den bell erleuchteten Laden eines 
Juwellers zu treten: Der Herr, der Damen in Verso 
niemals einen Juwelierladen. Und wenn fo ein Verfolger der 


rauen nicht ais Knauſer gelten will, wird er bald verſchwunden] daß die erſten Gerüchte von der Verheirathung des 


ein, wie einſt Satan unter dem Weihwaſſer. — Uebrigens iſt es 


ja unſeren verehrten ſchönen Leſerſnnen unbenommen, ihren Witz 
A - 8 ar Mittel nicht gar anderes von Eıtipt. 


zum allgemeinen Beſten anzuſtrengen. Wenn das 


intere 1 ge. „Criſpi“, 
&|fo heißt es in dem Blatte, beſchäftigt ſich lebhaft mit der Zukunft 


betritt] A 


Reichenau 4077, Reſchenhall 7624, Reinerz 3583, Töplitz Schönau 


5051, Treneſin⸗Teplitz 5000, Wildbad⸗Gaſtein 6772, St. Wolfang 3949. 


Statiſtiſches von der 41. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands. Die durch das Feſtblatt der 41. Ge⸗ 
nexalverſammlung der Katholiken Deutſchlands veröffentlichten 
Liſten führen 3522 Mitglieder und 402 Theilnehmer auf. Von den 
in den Liſten verzeichneten 3924 Mitgliedern und Theilnehmern 
waren der „Deutſch. Reichsztg.“ zufolge aus der Rheinprovinz 
229, Weſtfalen 705, Heſſen⸗Naſſau 110, Hannover 79, Branden⸗ 
burg 45, Schleſien 42, Provinz Sachſen 29, Weſtpreußen 15, Oſt⸗ 


preußen 9, Schleswig ⸗Holſtein 6, Poſen 3, Pommern 3, Bayern W 


161 (Rheinpfalz 53) Baden 64 Württemberg 50, Großherzogthum 

eſſen 50, Elſaß⸗Lothringen 40, (Lothringen 17) ꝛc. Von am Ka⸗ 
thollkentag theilnehmenden Ausländern waren aus den Niederlan⸗ 
den 58, Oeſterreich 54 (Tyrol 23), Belgien 29, Schweiz 20, Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika 15, Frankreich 14, Großbritannien 
11 (1 Irland), Luxemburg 8, Italien 6, Kanada 4, Ungarn 2, Afrika 
2. Der katboliſche Prleſterſtand war durch 850 Welt⸗ und Ordens⸗ 
geiſtliche vertreten. Vom katholiſchen Adel zählte man 125 Namen 
ie 2 Fürſten, 3 Prinzen, 30 Grafen, 43 Barone und 46 

ügleder des niederen Adels). Nahezu 100 Abgeordnete der ver⸗ 
ſchiedenen Parlamente wohnten der Generalverſammlung bei. Die 
katholiſche Preſſe Deutſchlands und des Auslandes hatte 140 offi⸗ 
zielle Vertreter geſandt. Nicht weniger als 700 katholiſche Stu⸗ 
denten aus allen Theilen Deutſchlands und ſogar aus außerdeutſchen 
Ländern waren in Köln verſammelt. 


* Weber Criſpi berichtet das in Neapel i B 
Blatt ilk o n an or re@tinterellante Dinge, „Erlbtr 


der Dynaſtle, und Personen, die ihm naheſtehen, verſichern, daß er 
behaupte, die Verhelrathung des Prinzen von Ne⸗ 
apel dürfe nicht mehr verzögert werden. Die auf dieſe Verhei⸗ 
rathung bezüglichen Gerüchte, die ebenſo oft dementirt, als beitätigt 
werden, haben ihren Urſprung einzig und allein in den zahlreichen 
Geiprächen und Diskuſſtonen, zu denen dieſe Frage bei Hofe Ver⸗ 
anlaſſung giebt. Der Miniſterpräſident möchte die Heirath bes 
ſchleunigen, ſchon um die Legende zu zerſtören, daß infolge der 
Oppoſitſon des Vaticans der Prinz unter den regierenden Fürſten⸗ 
bäufern keine ſeiner und der italieniſchen Königsfamilte würdige 
Braut finden werde. Criſpi beichäfitat ſich mit dieſen Dingen nicht 
ſeit beute und geſtern, ſondern widmete ihnen ſchon 1891 ſeinen 
ganzen Willen. Es iſt natürlich, daß er jetzt die Pläne zur Reife 
u bringen ſucht, die er damals batte. Er hat über dieſen Gegen⸗ 
and bereits früher zahlreiche Unterredungen mit dem Könige und 
der Königin gehabt, und in letzter Zeit mit dem Mintſter des 
eußern. Natürlich iſt niemand im Stande, das zu wiederholen, 
was bei dieſen Unterredungen geſagt wurde, aber es wen ſicher, 
rinzen von 
Neapel von den ſog. Officköſen aufgegangen find oder von der 
Umgebung Crlſpis, der Conſulta und des Quirinals. — Etwas 
Es iſt aufgefallen, daß er als Ritter des An⸗ 


zu ſtark iſt, wollen wir es gerne der Oeffentlichkeit preisgeben, auf nunzlata⸗Ordens dem Leichenbegängniſſe des Generals Durando, 


die Gefahr hin, das Preſiige unferes „ſtarken“ Geſchlechts eintaer⸗ 


maßen ins Wanken zu bringen. 


Frequenz der Kurorte. 
weiſen, nachfolgende Frequenzziffern aus: 
8367, Gmunden 11159, Helgoland 9913, 


der Ritter deſſelben Ordens war, nicht beigewohnt hat. Die 


Fuß gehen will, ſeit dem Tage, an welchem er faſt ein Opfer 


je: Wagen, der ein kleines Kriegsarſenal iſt. Sowohl 
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behufs Erfüllung unferer | ⸗Dziennit“ mag das Reſultat derſelben abwarten; uns inzwiſchen 
Wünſche bemühen, die natſonalen Ziele zu fördern und innerhalb | mit oem „Dziennik“ in eine 
in einer dem Völkerrecht nicht | dafür tft uns unſere 


Dagegen läuft alles, des Oredowntk und des Poſtep „Komitee der Hofpartel“ genannt wirb, 
was China betreffs Koreas gegen uns unternommen, den hat gleichfalls für heute Abend eine Verſammlung der Ar⸗ 
Grundſätzen zuwider, welche die Beziehungen zwiſchen befreundeten] beitg:ber und Arbeitnehmer einberufen. Diefe Verſammlung wird 
Korea iſt ein unabhängiges Land, das in dem ehemaligen Kempfſchen Saale abgehalten. Von einigem 
zuerſt von Japan bewogen ward, feine Thore dem Auslande zu Intereſſe wird es ſein, feſtzuſtellen, welche von den beiden lee 


Entſchuldizung, daß er an dieſem Tage von ſeiner Reiſe nach Ne⸗ 
apel abgeſpannt war, iſt ſicher nicht viel werth. Man glaubt viel⸗ 
Die letzteingetroffenen Kurliſten mehr, daß er auf den Rath der Polizeidirektlon nicht mehr zu 

Abbazſa 7931, Auſſee a 
Hof⸗Gaſtein 1080, Iſchl] des Anarchiſten Lega geworden wäre. 
19340, Zobannisbed 2768, Karlsbad 85 913, Marienbad 16 328, 
Mebadio 8302, Norderney 18 142, Oſtende 31 416, Pyrmont 12 865. 


Eriſpi fährt jetzt alſo ſtets 
Criſpi, wie 
eine Begleiter, der Diener und der Kutſcher, ſind bis an die 


übrig, als 175 zu erklären, in der Hoffnung, dadurch den Frieden 
Waben wiederherzuſtellen und das Anſehen Japans zu ge⸗ 
währleiſten. 


olniſches. 
Poſen, den 6. September. 


t. Der „Dziennik Poznuanski“ findet es merkwürdig, daß 
die „Poſener Ztg.“ ſich damit begnüge, ihm (dem „Dziennik“) ten⸗ 
denziöſe Darſtellungsweiſe in der Kurntker Affaire vorzu⸗ 


Angaben darzuthun. Eine ſolche Darlegung liege doch im Inter⸗ 
eſſe der Wahrheit. Die Behauptung, daß man in Kurnik auch deim 
Landwehrfeſt und beim Ausflug der proteſtantiſchen Schule pol⸗ 
niſcherſeits bemüht war, die Aufzüge mit Geſang und Gejohle zu 
ſtören, ſtellt der „Dziennik“ in Abrede. Daß gerade bei öffentlichen 
Aufzügen allerlei Störungen und Unruhen vorkämen, jet nicht zu 
verwundern, es ſei aber ein Unrecht, zu behaupten. daß der 
Straßenſkandal in Kurnik ein beabſichtigter und bedrohter geweſen. 
Zum Schluß ſpricht der „Dziennit“ ſeine Zufriedenheit darüber 


tadtrath Serwatklewicz bereits gegen Herrn Jaroc ynski 

wegen Beleidigung Klage angeſtrengt habe. 
Wir bemerken dem „Dziennik“, daß wir es durchaus nicht 
die von ihm gebrachten Unrichtigkeiten 
klarzuſtellen — eine ſolche Arbeit kann er uns nicht zumuthen. In 
der Kurniker Affaire iſt Unterſuchung eingeleitet und der 


Polemik über dieſen Fall einzulaſſen, 
t eit zu koſtbar. Bei dieſer Gelegenheit wird 
ſich ja auch herausſtellen, ob es nicht ſchon vorher, ſo beim Feſt 
27 „ in Kurnik zu polniſchen Demonftrationen ge⸗ 
ommen iſt. 


t Das eigentliche volniſche Wahlkomitee, welches ſeitens 


n e polniſchen Parteiverſammlungen ſtärker 27 
ein wird. 


t. Ein zweites Volkskonzert wird im Schützengarten für 
den nächſten Sonntag von dem hieſigen polniſchen Sängerverein 
arrangirt. Der Verein, den Herr Muſtkdirektor v. Demblaskl 
lange Zeit bereits leitet, entwickelt ſich recht günſtig von Jahr zu Jahr 
Pub un ſich einer großen Sympathie unter dem polniſchen 

ublikum. 


t. Verſammlung polnischer Veteranen, Für den 16., 17. 
uud 18. d. Mis. wird eine Versammlung der Veteranen veran⸗ 
ſtaltet, die feiner Zeit wegen Theilnahme an polniſchen Aufſtänden 


nach Sibirien verbannt worden ſind und daſelbſt lange Jahre haben 
verbringen müſſen. 


Zähne bewaffnet (2), und obwohl dem Wagen ſtets ei d 
Wagen voranfährt, und ein dritter Wagen folgt, — fh in 


um ng fofort ab 
n 


Wagen zu ſpringen und einen etwaigen Angreifer wie der Blitz zu 
treffen. Möglich iſt 5 daß jetzt die Vorſichtsmaßregeln nicht u 
ord⸗ 


* Die Pilgerfahrt des Jahres 1894, die, wle alli 
Tauſende von Pilgern aus allen Ländern des Islam 1000 ekka 
zog, hat unter ſehr günſtigen Umſtänden ihr Ende erreicht. Sei 
es dank der kräftigen und umſichtigen Quarantäneleitung in Tor 
und in Suez, jet es dank dem guten Geſundheitszuſtande der indt- 
ſchen Pilger, kurz, in dieſem Jahre lief dieſe ganze Völkerwande ⸗ 
rung ohne Seuche und ohne das — 3 gr allzu vieler Opfer 
ab. Schiffe, worunter 9 egyptiſche, 8 türkiſche und 3 öſter⸗ 
reiche, brachten 14 561 Pilger nach Suez. Dieſe ganze Menf 
menge hatte eine Quarantäne von drei Tagen in Tor durchzu⸗ 

; 46 ſtarben in Tor und einer bei der Ankunft in Suez. 
In der Woche vom 11. zum 18. * fand in Kairo der feier« 
liche Empfang der zurüdtehrenden Theile des heiligen Teppi 
9 ahmal) ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit hatte wiederum der Ch 
ubar Paſcha als erſter Würdenträger, in Abweſenheit des Khe⸗ 
divs, den feierlichen Empfang zu leiten und den Teppich an der 
Spitze von egyptiſchen Truppen auf die Moſchee der Citadelle zu 
bringen, wo dieſes Kultusſtück des Islam, von enallſchen Reatmen⸗ 
tern behütet, wohlgeborgen ſein wird. 


* Weinfäſſer aus Papier denkt man jetzt in Frankreich au⸗ 
zuwenden, um den vorausſichtaich ſehr ggoben Ertrag der died« 
jährigen Weinernte bergen zu können. So groß bekanntlich die 
Weinproduktlon enge auch fit, jo iſt die Faßfabrik tion 
daſelbſt eine durchaus ungenügend entwickelte und kennt man ſolche 
große, nur mit Maſchinen arbeitende Faßfabriken, wie fie Amerika 
dat, daſelbſt nicht, obaleich ſich deren Anlage doch wohl lohnen 
dürfte. Nun aber hat man, einer Notiz vom Patent⸗ und tech⸗ 
niſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz nach, Verbindungen 
mit einer engliſchen Firma angeknüpft, welche aus Papier 
gefertigte Fäſſer zu ſehr billigen Preiſen liefert, die ebenſo wider⸗ 
bend tel wie Holzfäſſer fein und den Wein nicht im geringiten 
benachtheiligen ſollen. 


* Kleine Mittheilungen. Der Deutſche Verein 
5 den Mißbrauch geiſtiger Getränke bält feine 


ahresverſammlung am 18. und 19. September in Kaſſel ab. — 

rau Marte Seebach hat ſich im Eagadin vollends von den 
Nachwirkungen ihres ſchweren Uafalls erholt. Sie kann jetzt bereits 
ohne Stütze gehen und ſogar ſteigen. In Kürze trifft Frau See⸗ 
bach in Berlin ein und wird bald darauf wieder in einer großen 
Rolle auf der Bühne des könlkglichen Schauſplelhauſes erſchelnen. — 
In Wien iſt geitern Morgen plötzlich der Generalmajor Michael 
Ritter v. Strommer, Kommandant der 10. Wetillerie = Brigade 
in Pezemysl, in der Vollkraft ſeines Lebens geſtorben. v. Strom⸗ 
mer galt als umſichtiger und ſchneidiger Offizier, er war ein aus⸗ 
gezeichneter Inſtruktor und humaner Vorgeſetzter. 


1 ů 


t. Die Schauſpieler des biefigen poln ichen Thea⸗ 


ters haben beſchloſſen, eine Leih und Unterſtützungs⸗ 
taff he 3 und den Theaterdirektor Herrn Redakteur Do⸗ 
browolski um Führung des Vorſitzes zu erſuchen. Gleichzeltig 
werden weitere Kreiſe des polniſchen Publikums erſucht, dem 
Unternehmen zum Wohle der hieſigen Künſtler helfend beizu⸗ 


Jutroſchin, 5. Sept. Unter Führung des Ritterguts⸗ 

Sees CThelkowski⸗Starygrod unternahm heute eine Anzahl 

olniſcher Bauern aus den umliegenden Kreiſen eine Fahrt zur 
Ansel kung nach Lemberg. 


Lokales. N 
Poſen, 6. September. 

„Anläßlich des heutigen Brandes in Jerſitz, des 
zweiten nicht unbedeutenden in verhältnißmäßig kurzer Zeit, 
wird uns geſchrieben: 

Bei dem heutigen Feuer in Jerſitz hat ſich das Fehlen einer 
Wafjerleitung am Orte wiederum recht fühlbar gemacht; 
mancher ſeither ſtattgehabte Brand hätte bereits im Entſtehen 


gedämpft werden können, wenn es nicht an ausreichendem Waſſer d 


mangelte. Die vorbandenen Brunnen find bei ausbrechendem 
— bald ausgeſchöpft, abgeſehen davon, daß kein Beſitzer das 
Waſſer von ſeinem Grundſtück gern bergiebt. Geht nun aber 
ſchon viel Zeit verloren durch das Herholen des Waſſers von den 
Nachbargeböften, fo fehlt es auch obendrein noch an willigen 
Kräften bierzu. Viel Zuſchauer und wenig Helfer kennzeichnen dle 
Situation bei einem ſolchen * in der Umgebung Poſens. 
Unſere ländliche Bevölkerung iſt nichts weniger als hilfsbereit in 
ſolchen Fällen und verläßt ſich auf die Feuerwehr, der es an 
Woſſer fehlt. Es bedurfte auch heute erſt der 5 energiſchen 
Mahnung des dortigen Poltzeikommiſſars, um verſchiedene Per⸗ 
ſonen zu veranlaſſen, helfend einzugreifen. Hoffentlich kommt auch 
für Jerſitz einmal die Zeit, in der alle dieſe Uebelſtände beſeltigt find. 


t. Die feierliche Einweihung der neuen evangeliſchen 
Schule in Glowno fand beute Vormittag 9 Uhr ſtatt. In 
dem mit Guirlanden und Kränzen reich geſchmuckten Schulzimmer 
batten ſich außer den 60 Kindern, welche die Schule zählt, viele 
Eltern und Angehörige, insbeſondere die Mitglieder des Schulvor⸗ 

andes ein gefunden. Auch der Maurermetſter Höfig aus Schwer⸗ 
enz, welcher den Bau ausgeführt hatte, war erichtenen. Nach dem 
Geſang des Liedes: „Lobe den Herrn“ und dem Gebet der Kinder 
telt der ſtellvertretende Kreis⸗Schulinſpektor 77 Paſtor Spring⸗ 
orn die Weihrede, in welcher er zunächſt alle derer dankend 
edachte welche zur Herbeiführung des Schulbaues beigetragen. 
Alsdann wandte ſich derſelbe an die Kinder und legte ihnen ans 
Beta daß fe nicht für die Schule, ſondern für das Leben zu lernen 
a 


tten, ermahnte die Schulvorſtandsmitglieder, dahin zu wirken, S 


daß die Schule von allen regelmäßig beſucht würde, und führte 
endlich den Lehrer Herrn Ehrlich, der bisher der Simultan⸗ 
ſchule Glowno angehört batte, in fein Amt ein. 
ein Schulkind ein Weſhegedicht vor, an das ſich das Schluß gebet 
der Kinder, Vater unſer und Segen, von Herrn Paſtor Sprina⸗ 
born geſprochen, anſchloß. Die Feier endigte mit dem Geſonz 
„Unſern Ausgang jegne Gott“. — Das neue Schulgebäude enthält 
ein großes, vierfenſtriges, helles Unterrichtszimmer, außerdem eine 
freundliche aus drei Stuben und Nebenräumen beſtehende Woh⸗ 
Aung für den Lehrer; auf dem Hofe befinden ſich geräumige 
Stallungen. Das Schulgebäude iſt aus den von der Löntgl. Regle⸗ 
rung zur Berfügung geſtellten Mitteln erbaut und koſtet etwa 
20000 Mark. 


* Sperrung des Berliner Thores. Anläßlich der vom 
10. bis 15. d. Mets. wegen nothwendiger Reparaturarbeiten ein⸗ 
tretenden Sperre des Berliner Thores macht der Provinztal⸗ 
Steuer⸗Direktor bekannt, daß für die Dauer dleſer erre der 
Eingang über die Glacksſtraße zwiſchen dem Berliner⸗ und Könias⸗ 
thor durch das letztere für Fuhrwerke und Reiter, welche ſchlacht⸗ 
ober wildpretſteuerpflichtige Gegenſtände mit ſich 
führen, ſowie für den Eintrieb von Vleh in der Zeit von 
4 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends ausnahmsweiſe geſtattet wird. 
Die bezeichneten Fuhrwerke und Reiter fowie Treiber des eingehen⸗ 
den Viehes müſſen ſich jedoch nach Paſſirung des Königsthores mit 
den ſteuerpflichtigen Gegenſtänden ſofort und ohne jeden willkür⸗ 
lichen Aufenthalt durch die obere Wallſtraße nach der in der St. 
Martinſtraße am Berliner Thor belegenen Thorkontrolle begeben 
und daſelbſt die ſteuerpflichtigen Gegenſtände zur Abfertigung anmel⸗ 
den und vorführen. g 
* Vereinigung von Landgemeinden. Die im Kreiſe Poſen⸗ 
Weſt belegene Landgemeinde Rumianek iſt mit dem zu dem: 
elben Kreiſe gehörigen ſelbſtändigen Gutsbezirke Rumianek, unter 
ufrechterhaltung des Letzteren als ſolchen, ebenſo die im Kreiſe 
Schrimm belegene Landgemeinde Jaſzkowo mit dem zu dem⸗ 
als Kreiſe gehörigen ſelbſtändigen Gutsbezirke Jaſzkowo, gleich- 
alls unter Aufrechterhaltung des Letzteren als ſolchen, vereinigt 
worden. Ferner wurden die im Kreiſe Jarotſchin belegenen Land⸗ 
gemeinden Biezdziadowo und Michalowo zu einer Land⸗ 
gemeinde mit dem Damen „Bteitabomo“ vereinigt. 
Submiſſionskalender. Die Verpflegungsbedürf⸗ 
nifie für rund 200 Köpfe der Poſener Propinzfal⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, als Gegräupe und Mehl, Back⸗ 
waaren, Kolonialwaaren, Fleiſchwaaren, Heringe, Milch, Butter, 
Kartoffeln, Erbſen, Bohnen, Hirſe, einfach Bier, Seife, Waſchblau, 
Stärte, Fiſchthran, Schuhwichſe, Soda, Petroleum und Streich⸗ 
hölzer ſollen für die Zeit vom 1. November 1894 bis dahin 1895 
ur Llefexung öffentlich vergeben werden. Verſiegelte Angebote mit 
Proben find bis zu dem am 20. September er. 11 Uhr Vormit⸗ 
tags anſtehenden Eröffnungstermin bei dem Direktor der Bros 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen einzureichen. Angebots⸗ 
Formulare ſind bel demſelben unentgeltlich zu haben, während 
edarfsnachweiſung, ſowle Submiſſions⸗ und Lieferungsbedin⸗ 
gungen im Bureau der Anftalt eing:jehen oder brieflich für 1 M. 
ezogen werden können. — Für den Bahnbau Rogaſen⸗ 
Dratz ig ſoll die en von 2400 Stück Kilometer⸗, 
Kurven⸗, Grenz⸗ und Prellſteinen öffentlich verdungen 
werden. Angebote ſind bis zu dem am 15. September d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Abthellungs⸗Baubureau ſtattfindenden Ver⸗ 
dingungstermin an den Abtheilungs⸗Baumeiſter Ortmanus in 
lehne einzureichen. Die Verdingungsunterlagen werden gegen freie 
nſendung von 50 Pf. in baar abgegeben. — Die Lieferung des 
für die ſrädtiſche Verwaltung zu Inowrazlaw pro 
1894/95 exforderlſchen Bedarfs an klefernem Klobenholz, unge⸗ 
fähr 80 Rmtr., anzufahren nach den bekannt zu machenden Höfen, 
fol im Wege der öffentlichen Ausſchreibung am Freitag, den 
14. September d. J., Vormittags 10 Uhr, in der dortigen Käm⸗ 
rn vergeben werden. Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
3 5 „Brennholzlieferung“ ſind bis zur Terminsſtunde an den 
agiſtrat in Inowrazlaw einzureichen. 1 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von on fü i die 
Stelle eines Poltzeiſergeanten mit einem Gehalt von jährlich 800 
Mark, welches von 5 zu 5 Jahren um 90 Mark bis zu einem 
Maxtmalgehalt von 1250 M. ſteigt und 180 M. Wohnungs⸗ und 
Brennmatertalten⸗Entſchädigung; außerdem wird alljährlich ein 
jenſtanzug und alle vier Jahre ein Paletot im Geſammtwerthe 
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von 70 M. gewährt ꝛc.; bei der Penſtontrung wird die Militär⸗ 
dlenſtzeit nicht angerechnet. — Zum 1. Dezember d. Is. beim 
Kaiſerl. Poſtamt Hohenbocka die Stelle eines Landbrlefträgers 
mit 650 M. Gehalt und dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß; 
Bewerbungen find an die Kaiſerl. Oberpoſtdirektlon in Llegnitz zu 
richten. — Zum 1. Dezember d. J. beim Kaiſerl. Poſtamt Karo: 
lath die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 
dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen find an die 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektlon in Liegnitz zu richten. — Im Bezirk des 
2. Armeekorps: Sofort, Stationsort bleibt vorbehalten, beim Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Schneidemühl die Stellen von 3 Weichen⸗ 
ſtellern; während der Probezeit eine Jahresbeſoldung von 800 M.; 
nach Anſtellung old etatsmäßiger Weichenfteller außerdem der 
Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte oder freie Dienſtwohnung 
auch ſteigt das Einkommen in beſtimmten Zwiſchenräumen bis 
1200 M. pro Jahr; bei genügender Befähigung und eintretender 
Vakanz kann Bewerber zur Prüfung zum Weichenſteller 1. Klaſſe 
zugelaſſen werden, und in dieſer Stelle ein; Elnkommen bis 1500 
Mark pro Jahr erreichen. f 

—n Für die Vertreter⸗Verſammlung des Provinzial: 
Lehrervereins in Frauſtadt, am 2. Oktober d. J., Nachmittags 
6 Uhr, iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 1) ea 

er durch Delegirte vertretenen Stimmenzahl. 2) Jahresbericht. 

3) Bericht über die Erledigung der Beſchlüſſe der vorjährigen De⸗ 
legirten⸗Verſammlung. 4) Kaſſenbericht und Bericht des Kaſſen⸗ 
Prüfungs⸗Ausſchuſſes. 5) Bericht über die behandelten Recht⸗ 
ſchutzſachen. 6) Bericht über das Vereinsorgan und Antrag auf 
Bewilligung der bisherigen Subvention für daſſelbe aus der 
Vereinskaſſe. 7) Mittheilung über die Ergebniſſe der Verſicherungs⸗ 
verträge. 8) Berathung der vorliegenden Anträge. 9) Mittheilun⸗ 
gen über das Provinzial⸗Muſeum und die Landesbibliothek der 
Provinz Poſen. 10) Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 

—n. Die Generalverſammlung des Peſtalozzivereins 
der Provinz Poſen findet gleichfalls in Frauſtadt, am 2. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
N Verwaltungsbericht. 2) Kaſſenbericht. 3) Bericht der Rechnungs: 

eviſionskommiſſion und event. Ertheilung der Decharge. 4) Be» 
rathung der Anträge. Letztere betreffen Statutenänderungen, die 
Erſtrebung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon und die Erhöhung 
des Mitaliederbeltrages. 5) Ergänzungswahl des Verwaltungs⸗ 
rathes. 6) Geſchäftliches. 7) Wahl des Vorortes zur nächſtjährigen 
Generalverſammſung. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener e ber „Po. Ztg.“ 
Berlin, 6. September, Nachmittags. 

) Profeſſor von Helmholtz erlitt heute einen neuen 
chlaganfall. Der Zuſtand iſt bedenklich. 

Dr. Marco ur legt mit dem heutigen Tage feine Stellung als 
Chefredakteur der „Germania“ nieder und begtebt ſich nach 
oblenz, um die Leitung einer katholiſchen Zeitung daſelbſt 

u übernehmen. Sein Reichstagsmandat wird er beibehalten. An 
hn Stelle tritt der Redalteur Tonbringk, der ſchon ſeit 
längerer Zeit in der Redaktion der „Germania! thätig war. 

Ein Privattelegramm meldet aus Bunzlau: Sämmt⸗ 
liche Steinſetzer der bekannten Firma Zeidler und 


Wimmel haben heute früh die Arbeit nieder⸗ 
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Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Nürnberg: Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß der bayeriſchen Volks⸗ 
partei erklärte ſich mit dem Programmentwurf 
der Freiſinnigen Volkspartei einverſtanden. 
In einem Rundſchreiben an die einzelnen Wahlkreiſe fordert 
der Vorſtand auf, Delegirte nach Eiſenach zu ſenden, wo 
in die Berathung des Programms eingetreten und daſſelbe 
feſtgeſtellt werden ſoll. 

Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Mailand berichtet: Der 
bekannte Revolutionär Amilcare Cipriani hat an den 
„Secolo“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er Caſerios 
Verbrechen zu beſchönigen und zu vertheidigen ſucht. Der 
„Secolo“ veröffentlicht nur einen Theil des Briefes, er würde, 
erklärt er, wenn er den ganzen Brief abdruckte, mit der 
Staats anwaltſchaft in Konflikt gerathen. l 

Die „Köln. Zta.“ meldet aus Petersburg: Gegenüber den 
verſchledenen Gerüchten über die Krankheit des Katjers 
Alexander wird von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
Profeſſor Sacharjin daran feſthält, hinreichende Ruhe und 
Schonung würden den Kalſer in verhältnißmäßig kurzer Zeit wie⸗ 
der vollſtändig herſtellen. Prof. Sacharjin ſoll hauptſächlich des⸗ 
wegen nach Bialowieſch mitgereiſt ſein, um den vom Kaukaſus kom⸗ 
menden Großfürſten Georg nochmals zu unterſuchen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Ausſchuß 
der Friedensliga unter Vorſitz des Senators Bonghi 
ladet den hieſigen Stadtrath zur Theilnahme an einer ita⸗ 
lieniſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeier ein, welche 
am 13. d. Mts in Perugia ſtattfinden ſoll. Der Ein⸗ 
ladung wird vorausſichtlich entſprochen werden. (Wir haben 
hierüber theilweiſe ſchon in der Mittag⸗Ausgabe unter „Polit. 
Ueberſicht“ berichtet. — Red.) 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Lord Kim⸗ 
berley hielt geſtern Abend in Liverpool eine Anſprache 
an eine große Unſoniſtenverſammlung, in deren Verlauf er das 
Vorgehen der Regierung während der verfloſſenen Tagung des 
Parlaments einer ſcharfen Kritik unterzog. Die gegenwärtige 
Regierung habe mehr als irgend eine andere liberale Regierung 
das Haus der Gemeinen erniedrigt und dadurch deſſen Macht 
und Einfluß auf das Volksvertrauen n Der Schwer⸗ 
punkt der Stellung der Regierung fei in der demüthigenden 
Behandlung der Irenpartei zu ſuchen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Als man geſtern 
Nachmittag vor dem Herzog und der Herzogin von Connaught in 
Aldershot einen Feſſelballon ſteigen ließ, ſchlug ein Blitz in 
den Ballon ein und traf 3 Sappeure, welche ſich am Drahtſeil 
hielten. Die Sappeure ſanken bewußtlos nieder. Sie ſind voll⸗ 
ſtändig gelähmt und mit Brandwunden bedeckt. Die Verletzten 
eg ſofort ins Hoſpital geſchafft, wo ſie hoffnungslos danteder 


Berlin, 6. September, Abends. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Nachdem die Lintenregimenter des 
III. Armeekorps die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen 
haben, beſteht die Militärmannſchaft der Stadt bei 
jedem Regiment der Garde nur aus den etatsmäßigen 
320 Mann, welche zum Wachtdienſt und anderen Kommandos 
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erforderlich ſind. Die hier zurückgebliebenen Mannſchaften 
werden Inſtruktionsſtunden über den Waffengebrauch bei Auf⸗ 
ruhr erhalten. 

Die Abendblätter melden aus Glatz: Der „Glatzer 
Zeitung“ zufolge erlaubten ſich öſterreichiſche Ar⸗ 
tilleriſten arge Ausſchreitungen in dem preußi⸗ 
ſchen Orte Steinbach. Das Wirthshaus wurde mit 
Steinen bombardirt, der Wirth mißhandelt. Die öſterreichiſche 
Militärbehörde hat Schadenerſatz angeboten und wird die 
Schuldigen beſtrafen. Sie ſprach ihr Bedauern über den 
Zwiſchenfall aus. 

Bei einem auf einem Elbkahn bei Torgau verſtorbenen 
Schiffer wurde nach Mittheilungen des Reichsgeſundheitsamtes 
aſiatiſche Cholera konſtatirt. 

Aus Danzig wird gemeldet: Der Hilfsſteuer⸗ 
beamte Skafski wurde des Nachts bei einer Hafenpatrouille 
am Hafenkanal Neufahrwaſſer von 2 Männern über die Quai⸗ 
mauer ias Waſſer geſtoßen. Die zu Hilfe ellenden Leute 
fanden Skafskt nicht mehr. Die Leiche wurde heute morgen aus 
dem Hafenkanal gefiſcht. Die Thäter entkamen. 

Die „Poſt“ meldet aus Kaſſel: Wegen Beleidigung des 
8 Leuß wurden der Buchdruckerel⸗Beſitzer 
Schneider in Kaſſel, der Buchdruckerelbeſitze Haubolds in 
Eſchwege und der Kaufmann Schloß in Witzen hauſen 
jeder zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die 4 nBen 
hatten bei Gelegenheit der Reichstagswahl in öffentlichen Blättern 
behauptet, Leuß habe in Berlin Unterſchlagungen begangen, was 
die kommiſſariſch vernommenen Zeugen Stöcker und Ober⸗ 
winder in Abrede ſtellten. Leuß mußte aber einen vor vielen 
Jahren begangenen Bankerott und die Leiſtung des Offenbarungs⸗ 
eldes in Geeſtemünde zugeben. Ebenſo beitätigte er, daß 
der Staatsanwalt in einer Ehebruchsſache gegen ſeinen früheren 
Brenn 7 das Verfahren wegen Meineids gegen ihn (Leuß) 
erhoben hatte. 

Die Abendblätter melden aus Güſtrow: Der Ins 
genteur der hieſigen Waffenfabrik wurde von Strei⸗ 
kenden angegriffen und gab mehrere Revolverſchüſſe ab, 
durch welche 2 Perſonen verwundet wurden. 

Das „L.⸗A.“ meldet aus Warſchau: Wie man in 
hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen mittheilt, wird der Zar 
zur e hemeetgndehe - der ruſſiſchen Kirche 
nicht hierher kommen. — Die von verſchiedenen auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht über die Einſetzung eines 
Civilgouverneurs in Polen neben Gurko ſind 
vollſtändig grundlos. — Geſtern und vorgeſtern haben wiederum 
viele Verhaftungen ſtattgefunden. 

In Pemen ſteht einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
zugegangenen Nachricht zufolge ein neuer Araberauf⸗ 
ſtand bevor. 


Weihingen a. d. Elbe, 6. Sept. Der frühere O 


b 
meiſter der Königin Olga, Freiherr Richard Roe 2 0 N 
ſtürzte geſtern Abend in Folge Scheuwerdens der Pferde aus 
dem Wagen, und bliebſoforttodt. 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 6. Sept. Nach einem den „Times“ heute aus 
Shanghai augegemgenen Telegramm droht Japan mit 
Zurückziehung des Verſprechens, nichts gegen Shanghai zu 


unternehmen, wenn nicht das dortige Pingaan⸗Arſenal 
eſchloſſen werde. Da das Arſenal wenig bedeutend iſt, 
55 glaubt man, daß andere Beweggründe zu dieſer Drohung 
vorliegen. Vielleicht legt es Japan darauf an, eine Ei n⸗ 
miſchung Englands herbeizuführen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die für die im Auslande lebenden Deutſchen 

Reichs angehörigen — und deren Zahl iſt keine geringe — 
eltenden Beſtimmungen über die Wehrpflicht 

nd ſelten genügend bekannt. Damit ein Jeder ſich dieſe ihm un⸗ 
entbehrlichen Kenntntiſſe verſchaffen und ſich der Pflichten, die das 
Vaterland von ihm verlangt, rechtzeitig bewußt werde, hat der 
General⸗Konſulats⸗Sekretär Handtmann in Riga in elnem in der 
Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn in 
Berlin erſchlenenen Schriftchen (Prets 2) Pf.) es unternommen, 
die wichtlaſten Benimmungen über die Wehrpflicht, über die An⸗ 
meldungen, die Zurückſtellung, den freiwilligen Dienft und das 
Beurlaubtenverhältniß der im Auslande ſich aufhaltenden Militär⸗ 
pilaE nen in überſichticher Form zuſammenzuſtellen und zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Schrift atebt in allen darauf bezüglichen Fragen 
erwünſchte und genaue Auskunft. 

Stangens illuſtrirte Relſe⸗ und Verkehrs ⸗Zel⸗ 
tung. Preis vierteljährlich 1,50 M., Einzelnummer 30 Pf. Her⸗ 
ausgegeben von Carl Stangens Reiſebureau, Berlin W., Mohren⸗ 
Straße 10. — Inhalt von Nr. 17: Die japaniſchen Streitkräfte. — 
Vom Donauſtrand zum Goldenen Horn. — Ein fahrender Feſt⸗ 
ſaal. — Vermiſchtes. — Feuilleton Ein Ausflug von Shanghat 
ins Innere). — Verkehrsnachrichten. 

te Nation. Eine Sammlung 9 Artikel. 
Der Verlag der bekannten Wochenſchrift „Die Nation“ repro⸗ 
duzirt aus den elf Jahrgängen jener Beitichrift eine größere An⸗ 
zahl Itterariicher Arbeiten, die ſeit ihrem Erſchelnen an Frſſche und 
Unmittelbarkeit nichts verloren haben und durch die Mannig⸗ 
faltigkeit der behandelten Stoffe wie durch die Verſchtedenartigkeft 
der darin zum Ausdruck kommenden ſchriftſtelleriſchen Individuall⸗ 
täten in gleicher Weiſe intereſſant find. Eſſais von Gildemeiſter 
über „Renan“ und die „Kaiſerin Joſephine“ ſtehen neben einer 
politiſch volkswirthſchaftlichen Arbeit „Paplere und Kanonen“ und 
einer geiſtreichen Plauderel üder die „ zu ſchenken“ von 
Ludwig Bamberger. Der bekannte Rechtslehrer Prof. L. v. Bar 
erörtert die „Wurzeln und den Nährboden des Anarchismus“, der 
Dichter Arthur Fitger den „Vorwurf des Atheismus“. Rudolf 
Virchow ſpricht über den Anthropologen „Quatrefages, Theodor 
Mommſen über die „Akten zum Säkulargedicht des Horaz“, Fritz 
Mauthner über „Nletzſche“. Alexander Meyer, Max Brömel und 
Theodor Barth behandeln in knappſter Form einige bedeutſame 


volkswirthſchaftliche Themata: „Das Unternehmertalent“, den 
d Nee egen die Sonne“, die „Sparſamkeit“. Weiter finden 
rtike 


ber Bismarck und Windthorſt, über Pariſer ie — 
und preußiſche Junker, über Rudolf Löwenſtein und Theodor 
Storm, über Kropotkin und Vaillant, über Bruno Piglhein, Jay 
Gould und den Anatomen Hyrtl, über Perugia und die Loko⸗ 
morive auf der Wengernalp. Auch die Frauenfrage wird erörtert. 
Eingeleitet wird die Sammlung mit einer Studie des Heraus⸗ 
gebers der „Nation“ über „Die Journaliſtit als Gewerbe und als 
Kunſt“. Man wird nicht leicht eine gleiche Fülle geiſtiger An⸗ 
regung in einem Buche von ſo Se gem Umfange finden. Verlag 
von 9. S. Hermann, Berlin SW. Preis 1 M. S. 220 in 8“. 
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„ ee, 
der iſt. Prüder⸗Hemeinde. 
Freitag, 6%, Uhr Abends 

Gottesdienſt. 


Statt jeder beſonderm 
Anzeige! 


Marie Brasch, geb. Bradt, 
Baumeiſter 


Dankſagung. 
Für die aus Anlaß des Hinſcheidens meines lieben 
Mannes, des Malermeiſters 


2 7 Schloß ⸗Straße 7 


Heinrich Silbermann, 


, Fee e Carl Sch Restaurant am Schlossberg e, tr e. 
Vi t K t 755 ir bewies 5 er r aer für di 1 neu eröffnet S en ea ittags 
ie 500 5 3 4 onnabend 4 Uur Nachmitta 
ictor Krutz 5 n —— entladen Männer- echt Kulmbacher 5 _  _Sugendaotteödienit. r 


Gemeinde Synagoge: 
Neue Betſchule. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


Predigt 
des Herrn Gemeinde⸗Rabbiners. 


Geſangverein für den erhebenden Grabgeſang, der 
Maler⸗Vereinigung, insbeſondere aher dem Herrn Paſtor 
Ilſe für die überaus troſtreichen Worte am Grabe des 
Verſtorbenen, ſpreche ich auf dieſem Wege meinen tief- 
gefühlteſten Dank aus. 


Die trauernde Wittwe. 


Hedwig Krutz 
geb. Schloss 
Vermählte. 


Als Vermählte empfehlen fi: 
Marcus Benjamin 


echt Auguſtiner 

hieſiges Pilsner 
Aufmerkſame Bedienung. 

Vorzügliche Küche, kleine Preiſe. 


Jeden Sonnabend Abend von 6 Uhr ab Cisbeine. 


Bier. 11431 


„ „ gr Martha Schwarz. Gemeinde-Spnagone 
Lina Benjamin, .. " Bermieung der Sip- 
geb. Schaul. plätze und Ausbäadlgung der 


Einlaßkarten wird am Sonntag 
d. 9. d., Vorm. 9 Uhr, untere 
Synagoge geöffnet ſein. 11407 

Der Zutritt zum Gottesdlenſte 
an den hoben Feſttagen iſt nur 
gegen Vorzeigung der Ein⸗ 
laßkarte gestattet. 


St. Lazarus, Alleeſtr. Nr. 2, 
im September 1894. 11451 


Lamberts Saal. 


W. eltestes Kohlengeschäft am Platze. 128. 


Heute vorletztes 9 1894. 
Auftreten Poſener Mädchen⸗ 


Fortbildungsſchule, 
Petriplatz Nr. 3 II. 

Die Lebrturſe für Hand» und 
Maſchinenähen, Handarbeit, Frei⸗ 
handzeichnen, Schneldern, Putz. 
Wäſchenähen, Plötten, Brief: 
ſchreiben beginnen Anfang Ok⸗ 
tober. Gefl. Anmeldungen wer⸗ 
den rechtzeitig erbeten von der 

Gewerbeſchule Frauenſchutz. 
Beſucht wurde im letzten Sommer⸗ 
ſemeſter dieſe Abtheilung von 
105 Schülerinnen. 11422 

Penſion 11435 
geſucht für einen Quartaner vom 
1. Oktober ab. Off. m Preisang. 

unter B. L. 25 Poſen poſtlag. 


der hier ſo beliebten 


Robert Eugelhardtschen 
Leipziger Sänger! 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. 
Einlaß⸗Karten à 50 Pfg. 

bei Herren Lindau & Win- 
terteld, Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, St. Martin, Ecke Ritter⸗ 
ſtraße u. Schubert, Petriplatz, 
zu haben. 11258 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


Ba” Strengste Gewichtscontrolle. 


J. #urkowski jun. 
POSEN 
Lange Strasse 3. 


er P u IR der und ai LER. meine Geſchäftslokalitäten errichtete 
. 10° sul nk vo Stahllammer 
aAllein verkauf (Patent Panzer Eicken & Co.) 


unſerer 11447 * 
mit Treſor⸗ chern it nunmehr fertiggeſtellt und empfehle 
„Prima Schwiebuſer. Briquettes“ | dieſelben ſor Füchern un zur gefälligen Benutzung. Die Treſor⸗ 
Per 


Möbeltransporte per Bahn 
ohne Umladung und Land⸗ 
transporte übernimmt 11443 
J. Murkowski jun., 


Poſen, Langeſtr. 3, 
Compt. im Hofe parterre links. 


Umzug 11444 
pr. 3. Okt. in die Gegend 


Fächer ([ogen. Safes) ſtehen unter eigenem Verſchluß der Miet 
der Itrma 6 und bieten unbedingte Sicherheit für die darin an fan wa 


: den Werthgegenſtände. 
ee er Ei Gruhl & Balogh, 2 Ich vermiethe die Treſor⸗Fächer einzeln zu folgenden Sätzen 
Rückladung pr. Möbeltrans⸗ Vor dem Berliner Thor, Grösse I 2 ne 5 75 a 715 — 
vortwagen nach Berlin, per übergeben. Wir danken für das uns bisher entgegengebrachte 3 Sem 50 en M. 20 11419 
ſofort oder Oktober, übernimmt Wohlwollen und bitten, daſſelbe fernerhin genannter Firma ent⸗ Auf kürzere Zelt entſprechend billiger. 
J. Murkowski jun. gegen zu bringen. Außerdem bietet die Stahlkammer genügenden Raum zur 
m Auftrage der König Hochachtungsvoll Aufbewahrung von größeren Gegenſtänden wie Silberkaſten ıc. 
lichen Eiſenbahnverwaltung 1 
Si mein ee Schwiebuser Kohlenwerke. Heimann Saul 
} etzſchke ja 
zur Zeit mit Brunnenbohrun Bankgeſchäft 
ür di Wir nehmen auf vorſtehende Mittheilung höflichſt Bezug 
A und werden unſer bisberiges Verkaufsſyſtem: Friedrichſtr. 33. 


ahnhof Gneſen beſchaftigt. 
Mit Rückſicht auf d ichlich 
vorhandenen Geräthe iſt mir die 
Uebernahme weiterer Arbeiten 

ü Anfragen erbitte ich 
an Mietzſchke in Gneſen, 
Röslers Gaſthof oder nach Ber⸗ 
lin. Koſtenloſe Beſprechung am 
Bauorte. Größte Leiſtungsfähig⸗ 
keit Billige Preiſe. 11399 

Franz Rutzen, vorm. Herm. 
Blaſendorff, Berlin C., Neue 
Frledrichſtr. 47 (nahe Stadtbahn⸗ 
hof Börſe), Pumpenfabrik, Ge⸗ 
ſchäft für Brunnenbauten und 
Waſſerverſorgungen. 

Eine ungebrauchte Teig⸗ 
theilungmaſchine iſt billig zu 
verkaufen bet Spediteur Heintze, 
Buttelſtraße. 11 366 

Umzugshelber find Kleider⸗ 
pinde u. Bettſtellen zu verk 


in plombirten Säcken à 100 Pfd. 
für die gleichfalls beſtens einge * 
führten Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende Un er Com toir 


ö 1 Kun N. Hewerbeſchule n ranenihuß‘ Velriplat 3 1. 4 ze während des Umbaues 
Prima Schwiebuſer . interſemeſter. Daſſelbe umfaßt nach⸗ Vilhelmſtraße Ar. 0 


eröffnet Anfang Oktober ihr 
2 n 
N za) Gewerbeſchule: Hand⸗ und Maſchinennähen, Handarbeit, 
Bliguettes £ San Wiſcheanfertſeen, Kade Uubeulm. Hof parterre. 


7 


t N { 1. Oktober 2 nn A RR 
Hieran anſchließend, eröffnen gleichzeitig am 1. O Von der Reiſe bin 
Ia. Schwiebuſer 
e, Braten, Backen, Früchteeinmachen, Serbiren uſw. 


b delsſchule: Kaufm. R d Korreipondenz, einfache 
in Anwendung 9285 dap Bucdfübrung, Handelk⸗ und Wechſelrechl, Konto⸗ 6. Fritsch & Co., 
ir berechnen au 1 Auer 
eine Koch⸗ und Iandwirthiihaitl. aushallungsſchule a9 zurückgekehrt. 
Braunkohlen⸗Briguet⸗ 8 mit Penſionat für gebildete Stände. Der Lehrplan fit folgender: 
[62 MARIE dd tes ver Ct. 80 is. o Sache — i 
u a ee. FE | © landiwirchſchaftliche Saushaltungs- Schule umſaß. dos hombopalh. pracl. Arzt. 

tes per Etr. 93 Bio. Kochen im Allgemeinen unter Bexückſichtigung eines ländl. Bin zurückgekehrt. 


arbeiten uſw. Poſen. 
Weiteres: 
c) Kochſchule: Pratt. Erlernung der bürgerlichen und feinen Dr. Wintersohle, 
frei Keller und Stockw erke Haushalts, Brod⸗ und Kuchenbäckeret, Milchwirthſchaft, Butter⸗ 


Friedrichſtr. 19 IT. 1405 und Käſezubereltung, Schlächterei, Obſtdörren, Einmachen von Dr. Stan 
Kleiderſchrank, Küchenſchrank, und bitten um gefällige Aufträge. bees Frachten uſw. desgl. Behandlung der Wäsche; talargt fü 1 
„Spiegel, Bett⸗ er dee Maag : Neben gründlicher prakt. Ausbildung wird den unſerem Ben: | Spesinlarst für Hals., Naſen⸗ 
. Thurner N Mit Dochacdtung ſionat anvert auten jungen Damen noch Gelegenheit zur weiteren und Ohrenkrankheiten. 
1 1141 


Für einen Sohn aus anſtän⸗ 
diger Familie wird bald od. ſpä⸗ 
ter eine Lehrſtelle als Koch in 
einem größeren Hotel geſucht. 


Gefl. Offert. unt. 20 Exped. 
dieſ. Ztg. erbeten. 11434 


1 Buchhalter, 


tlichen Ausbi E Alles Nä d St. Martin 14. 
Gruhl & Balogh, * Seer ber Sele endet Nafen, Wee 
„Vor dem Berliner Thor. . 


1 

Alle übrigen Brennmaterialien liefern wir ie 1130, St. Martin GOTT. | EEE 
ebenfalls noch zn Semmerpreifen bis 15. Septbr. ‚gut . Muse N. Lollerie De en Wenner dee nnen e e talh., 
in allerbeſten Qualitäten. | ſeoſen Famile; Sfferien unter wünſcht, da es ihm an Damen⸗ 


? n, bekanntſchaft fehlt, a 
5 z auf dieſem nicht 
Königlicher Lotterle⸗Einnehmer, R. R. poſtlagernd. 11436 ungewöhnlichen Weg behufs ſpä⸗ 


— — 
* * — 
Münchener Löwenbräu r dene (u u sid 
T . Nn 
7 N 4 welche auf dies ernſtliche Geſu 
Reſtaurant 7 8 Roſenhochſtämme Wer ertheilt einem jungen eingehen wollen, mögen ihre 


rımamn, Stönioöplab.- . ſowie Wurzelhalsveredelun - verheiretheten Mann Unterricht | Offerten ſchriftlich mit Photo⸗ 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets 8 gen in dor Sorten und in der rolniſchen Sprache? Gefl. graphie unter Aufſchrift R. 63 


28 Jahre alt verb, ſucht, gestützt] peim General⸗Vertreker 5 
1 E { Kataloge gratis u.] Offert. nebſt Honoxar⸗Anſprüche | an die Exped. der Poſener Zeitung 
er Hauernbe San 11396 || Serge Oscar Stiller ne der en . Me . B. 10 Ge. d. Big. er 
f un r. 181. 3 Buhle & Sohn, 5 
Offerten werden unter Chiffre Breiteſtr. 12. A. Mawwitſch „ 


F. 396 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


EDLER 
er 


Nr. 625. Freitag, 


Beilag 


PEN a ya 


“ 


e zur Poſener Zeitung. 


7. September 1894. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Haupthblatt.) 
mn. Zu rechter Zeit noch abgefaßt! Vertrauensſeligkeit und 
Mangel an Vorſicht bat ſchon wiederholentlich denjenigen Per 
Ionen Aerger. Schaden und Verluſt gebracht, welche auf der Port 
Geldbriefe, Packete und derol. abzuliefern oder abzuholen hatten, 
und welche, unbekannt mit der Schlechtigleit und dem raffinlrten 
Treiben gewiſſer, vor dem Poſtgebäude oder in den Vorräumen 
deſſelben umberlungernder Tagediebe, dieſen in die Klauen ge⸗ 
reihen. Jene dunklen Ehrenmänner übernehmen mit Vorliebe die 
Rolle des gefälligen Menſchen, namentlich dann, wenn es des 
Andrarges des Publikums halber umſtändlich und zeitraubend iſt, 
an die belagerten Poſtſchalter zu gelangen; ſie erbleten ſich, Packete 
Ac. x. aufzulteſern oder in Empfang zu nehmen, Marken zu kaufen 
M. ſ. w. und ſie verſteben es meiſterhaft, dann mit dem ihnen arg⸗ 
108 anvertrauten Eigenthume oder Gelde Anderer zu verduften. 
Bor dieſen Gaunern ſei das Publikum dringend gewarnt und dieſe 
erneute Warnung durch folgendes Vorkommniß unterſtützt, das ſich 
am Dienſtag zugetragen hat. — Ein hieſiges militäriſches Depot 
läßt alltäglich durch eine Ordonnanz die eingegangenen Poſtſachen, 
Packete, Kiſten ꝛc. auf dem Hauptpoſtamte abholen. Zum Fort⸗ 
ſchaffen ſolcher letztbezeichneten Sendungen werden der Ordonnanz 
ſtets zwei Depötarbeiter beigegeben. Am Dlenſtag gegen 6 Uhr 
Abends begab ſich wie gewöhnlich die Ordonnanz nach der Poſt, 
nachdem fie zuvor den Depotarbeitern geſagt hatte, daß zwei von 
ihnen vor dem Poſtgebäude die Ordonnanz, die inzwiſchen noch 
weitere Dienftgärge zu beſorgen hätte, erwarten Sollten. Bei ihrer 
Ankunft ſah die Ordonnanz (ein Soldat vom 46. Regiment) vor der 
Poſt zwei wüßig ſtebende Perſonen, anſcheinend Arbeiter, und dieſe 
für die beiden zum Packettragen Abgeſchickten haltend, fragte der 
Soldat fie: ob fie die Der otarbeiter ſeien? Die im bestimmten 
Tone abgegebene Antwort lautete bejabend ; der Soldat nahm bes: 
balb Beide mit und bepackte fie mit etwa einem Dutzend für das 
Der ot eingegangener Packete, Kiſten u. |. w. Der Abmarſch aus 
dem Poſigekäude ſollte eben vor ſich gehen, als im letzten und 
richtigen Augenblicke die wirklichen beiden Derötarbeiter eintraten. 
Der Soldat mochte nun plötzlich zu der Ueberzeugung gekommen 
jein, daß es die beiden Pleudoarbeiter auf etwas ganz Anderes, 
als auf einen ſchlechten Witz abgeſehen hätten, denn ihn übermannte 
kriegeriſcher Zorn. Mit militärtſcher Kürze brachte er die An⸗ 
gelegenheit auf der Stelle zum Aus trage und in Ordnung; er hatte 
durch schlagende Gründe den beiden unberufenen Packträgern den 
gen ihn verſchuldeten Vertrauensmißbrauch zu Gemüthe geführt. 
wohl die Szere ſich ſchnell genug cbgeiptelt hatte, war fte bei 
dem dabei zur Anwendung gekommenen öffentlichen und münd⸗ 
lichen Verfahren nicht unbekannt geblieben; im Publikum ſchien 
Dieſer und Jener, der den Sachverhalt nit kannte, aafängli 
große Neigung zu verſpüren, für die Gelynchten Partei zu er⸗ 
greifen und gegen die Ordonnanz aufzutreten, nachdem man aber 
erfahren hatte, was vorgegangen war, konnte man das einſtimmige 
Urtheil in dem Ausſpruche vernehmen: „So hat's der 46er ganz 
tig gemacht!“ 
- 5 Sur l der Tabbathheiligung in den Kreiſen 
bie iger iſraclittſcher Lehrlinge und Gehilfen find eine Anzahl der: 
ſelben zu einer Vereinigung aufanımengetreten, welche bezweckt, den 
Lehrlingen und Gehilfen die Sabbathheillgung zu ermöglichen. 
Stellen in ſolchen Geſchäften, die am Sabbath geſchloſſen find, 
werden Seitens der Vereinigung koſtenfrei in dem Lokale, Alter 
Markt 51, I. Tr., wo die Geſchäftsinhaber ihre Vakanzen anzu⸗ 


melden haben, vermittelt. 
h. Perſonalnotiz. Rittmeiſter v. Ne vom 
10. Magdel urger Huſaren⸗Regiment, bisher Adjutant der zehnten 


Derte: Brigade, welcher, wie geſtern gemeldet, als Eskadronschef 
— 1. Garde Ulanen: Regiment verſetzt wurde, iſt ein Schwieger⸗ 


Sohn des bekannten Großluduſtriellen Freiherrn v. Stumm in x 


Neunkirchen. 


Aus der Provinz Poſen. | 

Camter, 5. Sept. [Heizungsanlage in der ev. 
r e.] In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten Sitzung der 
vereinigten Vertreter der biefigen evangellſchen Kirchengemeinde 
wurde unter Anderem beſchloſſen, daß die proicktirte Beheizung der 
biefigen ev. Kirche in Ausführung gebracht werden ſolle. Zur Be 
ſchuffung und Herrichtung der Heizungsanlagen find von der Ge⸗ 
meindevertretung 5000 Mark bewilligt worden und ſoll die Aus⸗ 
führung einer Firma in Breßlau übertragen werden. Bei der 
Wahl der Heizungsmethode entſchled ſich die Verſammlung für die 
Lufthelzung, wie ſolche in der Garntſonkirche zu Poſen und in der 
Eliſabeihkirche zu Breslau eingerichtet ift. Die Kirchendecke, welche 
Holztäfelung bat, ſoll mit einer geeigneten Iſoltrſchicht verſehen 
Werden. Die Ausführung des Planes wird von einer Kommiſſton 
aus der Mitte der Gemeindevertreter überwacht werden. In dſeſe 
Kom miſſton wurden gewählt: der Vorſitzende Superintendent Rey 


ch niak, Thaddäus Kaſzub und 


länder⸗Samter, Gutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Szezepankowo, Guts pächter 
Erdmann⸗Brodziſzewo und Rentmelſter Muͤller⸗Samter. Die Ar- 
beiten zur Herrichtung der Heizungsanlagen ſollen möglichſt ſofort 
beginnen, jo daß ſchon in dieſem Jahre bei Eintritt kalter Wittes 
rung geheizt werden könne. 

* Buk, 6. Sept. [(Zu der geſtern berichteten 
8 ums feier, die übrigens nicht im benachbarten Dorfe 

alwy, ſondern in Niepruſzewo ftattfand, iſt noch zu erwähnen, 
daß vom Herrn Provinzialſchulrath Luke, der am Erſcheinen be⸗ 
hindert war, ein herzliches Glückwunſchtelegramm einlief. 

8. 1 ſtadt, 4. Sept. [Perſonalnotiz.] Heute 
iſt der prattiſche Arzt Dr. Cohn von bier weggezogen, um ſich in 
Wollſtein niederzulaſſen. Die Nachricht kam für die hieſigen 
Einwohner, bet deren arötem Theil Herr Dr. Cohn recht beliebt 
war, ſehr überraſckhend; der Grund des plötzlichen Verzuges iſt 
eine Folge der immer ärger und rückſichtsloſer ſich bemerkbar 
Peer Treibereien einiger antiſemitiſcher Heiß⸗ 

or ne. 

1. Kurnik, 5. Sept. [ Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
In der genrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der am 21. Jul 
gewählte Stadtverordnete Bauunternehmer Hoffmann eingeführt. 
Gegen die Wahl des zweiten am 27. Juli gewählten Stadt⸗ 
verordneten Dr. Unger war ein von 3 Perſonen unter 
ſchrlebener Prot eſt eingereicht worden, von dem Fleiſchermeiſter 
Pudelsti, Brauer Borowicz und Schankwirth Glowinskl. Der 
Proteſt nützte ſich darauf, daß einer der Wähler, Molkereibeſitzer 
Bretzel, im Wahllokale zu Gunſten des Dr. Unger beeinflußt wor⸗ 
den ſein ſoll. Einer der deutſchen Stadtverordneten bemerkte 
hierzu, daß das grade Gegenthel der Fall geweſen fei; Herr 
Glowinski habe ihm beim Betreten des Wahllokals den Namen 
des Gegenkandidaten ins Ohr gerufen, was mehrere Zeugen be⸗ 
weiſen könnten. Statt daß nun die Sache unterfucht worden wäre, 
beantragte ein polniſcher Stadtverordneter, einfach darüber abzu⸗ 
ſtimmen, ob die Wahl des Dr. Unger gültig jet oder nicht, bieder 
Antrag wurde auch angenommen und durch die Abſtimmung — 
es ſtimmten fünf Polen gegen drei Deutſche — die 
Wahl des Dr. Unger für ungiltig erklärt, eine Maß⸗ 
nahme, die, wenn ſie ſich in den andern Fällen wiederholt, leicht 
dazu führen kann, daß überhaupt kein Deutſcher mehr in der 
Stadtverordneten Verſammlung ſitzt. Als neuer Wahltag wurde 
Freitag, 21. September, beſtimmt, ein Tag, an dem gewöhalich die 
meiſten deutſchen Wähler der zweiten — 05 gem Wochenmarkt in 
Poſen find. In derſelben Sitzung wurde Apotheker Kuczynski 
zum Maglſtratsmitglied gewählt. 

ch. Rawitſch, 5. Sept. [Perſonallen. Vom Mar 
nö ver. Turnfeſt.] Die Wirthſchaftsbeſitzer Joſef Wawrzy⸗ 
Andreas Wachowiak in Sobtalkowo 
find zu Schulvorſtehern der katholiſchen Schule in Sobialkowo 
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden. — 
Der Gutsverwalter Stephan Preibiſch zu Oſiek tft zum Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Oſiek ernannt und be⸗ 
tätigt worden. — Anläßlich des in der Nahe ſtattfindenden Ma: 
növers der Brigade wird unſere Stadt in der Zeit vom 8. bis 
inkl. 10. d. Mts. ftart mit Einquartierung belegt. Da in Folge 
deſſen wohl auch auf regen Geſchäfts verkehr zu rechnen iſt, fo hat 
die Polizei. Verwaltung die Beſchäftigungszeit für Sonntag den 9. 
ds. bis 6 Uhr Abends verlängert. — Am künftigen Sonntag ſeiert 
der Turnverein im benachbarten Herrnſtadt ſein diesjähriges Stif. 
tungsſeſt. Neben den Turnvereinen in Guhrau, Tſchirnau, Tra- 
chenberg und Winzig iſt auch der hieſige Männer⸗Turnverein zur 
Feiler eingeladen und werden auch 1 hleſige Mitglieder 
der Einladung Folge leiſten. Der Weg nach Herrnſtadt ſoll zu 
Fuß zurückgelegt werden, die Rückkehr erfolgt per Wagen. 

© Liſſa i. P., 5. Sept. [Diebſtahl. Jag d. Un⸗ 
all) In der Nacht des 2. September find dem Gaſtwirth 
eichert zu Zedlitzwalde aus feinem Geſchäftslokal mehrere 
Waaxenſtücke, unter anderem ein Stück Speck von ca. 25 Pfund 
seitehlen worden; von dem Thäter feblt dis jetzt jede Spur, — 
Der hieſige Jagdverein hielt am 1. d. Mts. auf dem Feuerſteiner 
Zerritortum eine Jigd auf Rebhühner ab. Das Inadergebniß 
war ein günſtiges; es wurden 100 Hühner geſchoſſen. — Der 
84 jährige ehemalige Nachtwächter Müller aus Storctneſt hat ſich 
vor mehreren Tagen, wie man ſagt aus Lebensüberdruß, von einem 
Eſſenbahnzuge überfahren laſſen. Der Selbſtmörder hatte fo 
ſchwere Verletzungen erhalten, daß er auf dem Transport zum 
Liſſaer Lazareth ſtarb. 

F. Oſtrowo, 5. Sept. [Verlooſung. Perſonalien.] 
Die Zlebung der zum Beſten des Baues des evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes hierfelbit veranſtalteten Lotterie iſt in einer geſtern 
ſtattgehabten Sitzung der Helferinnen des Kindergottes dienſtes end⸗ 
giltig auf den kommenden Sonnabend Nachmittags feſtgeſetzt. Unter 
den zahlreichen, zum Theil ſehr koſtbaren Gewinnen befinden 
ſich auch zwölf von der regierenden Kalſerin und der 
Kaſſerin Friedrich gemeinſam geſpendete Geſchenke, eins 


darunter mit dem elgenhändigen Namenszug der Kaiserin und einem 
Spruch verſehen. In Folge der reichlichen Darbietung von Gewinn⸗ 
gegenſtänden aus der Gemeinde ſind die Chancen ſo günſtig, daß 
je das vierte bis fünfte Loos gewinnt. Am Freitag findet die Aus⸗ 
ſtellung der Gewinne in der großen Sängerhalle des bieſigen 
Schützenhauſes, woſelbſt auch am folgenden Tage die Ziehung ges 
halten wird, ſtatt. — Der ſeit dem 1. Auguſt cr. mit der Verwal⸗ 
tung des Diſtriktsamt Mixſtadt betraut geweſene Diſtriktsamts⸗ 
Anwärter Cleve iſt zum 1. September cr. in gleicher Eigenſchaft 
nach Labiſchin verſetzt worden. 

g. Jutroſchin, 5. Sept. [ Vom Bienenzüchterverein. 
Kreistommunalbeiträge. Huldiaungs fahrt nach 
Varzin. Verbotene Shweinemärfte Perſonsl⸗ 
notiz. Schulbauten] Der biefige Bienenzäcbte ger ein 
bielt am Sonntag Nachmittag eine Wanderverſammlu ig te, lar ch⸗ 
kowo bei Herrn Hoch ab, deſſen wohlgepflegten Btenenftand die 
Verſammlung beſichtlote, wobei lehrreiche Winke för die Imker 

egeben wurden. Von ganz beſonderem Intereſſe war ein 

ortrag des Lehrers Sahr⸗Sonnenthal über die Einwinterun 
der Bienen in den verſchiedenen Bienenwohnungen. — Be 
einer Staatsſteuer von 134611 M. hat der Kreis Krotoſchin pro 
1894/95 an Kreis⸗Kommunoldeiträgen 37883 M. aufzubringen, 
wovon auf die 4 Städte des Kreiſes 16245 M. (auf Krotoſchin 
allein 11915 M) = 25 Pfg. von einer M., auf das platte Land 
21638 M. 30 Pfg. von je einer M., entfallen. — Eine Anzahl 
älterer Herren aus der Umgegend, welche ſich an der Huldigungs⸗ 
fahrt nach Varzin betheiligen wollten, haben abgeſagt, da die Reiſe, 
wie ſich nun herausſtellt, für ſie doch gar zu erſchwert und ans 
ſtrengend ſein dürfte. — Zur Vermeidung einer Weiterverbreitung 
der Schweineſeuche iſt jeder Auftrieb von Schweinen zu den am 
5. d. M. in Groß⸗Wartenberg, und am 11. in Feſtenberg ſtatt⸗ 
findenden Viehmärkten verboten. — Amtsgerichtsrath Bandel in 
Krotoſchin iſt an das Amtsgericht in Frauſtadt verſetzt. — In Lu⸗ 
togniewo wird ein dreiklaſſiges, in Biadki ein zweiklaſſiges Schul⸗ 
baus gebaut werden. 

X. Wreſchen, 5. Sept. ([Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Pexrſonalnottiz. Brand.] In der 
heute unter Leitung des Stadtverordnetenvorſfehers, Herrn Reckts⸗ 
anwalt Peyſer, ſtattgeſundenen Sitzung der Stadtverordneſen 
wurde nach Erledigung mehrerer Armenſachen die Anſtellung des 
Stanislaus Szuf, ka als Vollziehungs⸗ und Polizeibeamter, welchen 
Bolten derſelbe bisher intertmiſtiſch verſah, genehmigt. Wegen der 
Stellvertretung des Mlttelſchullehrers an der hleſigen hö deren 
Töchterſchule, deſſen Poſten noch immer vakant iſt, hat die Regle⸗ 
rung dem Magiſtrat mitzetheilt, daß eine weltere Meld ang bis 
jetzt noch nicht eingegangen iſt, ſo daß dieſe Stelle weiter interi⸗ 
miſtiſch verwaltet werden muß. Die Errichtung eines Alch⸗ 
amtes om hieſigen Orte wurde abgelehnt, weil Gneſen ein 
ſolches hat, zu welchem die Stadt einen jährlichen Zuſchuß giebt. 
Bei der Erſatzwahl eines Magiſtratsſchöffen für den Gutsbefitzer 
Eulenfeld, der nach Opieſzym zog, wurde der Stadtverordnete, 
Thierarzt Nowacki, gewählt, deſſen Stadtverordnetenmandat das 
durch erledigt wurde. — In unſerem Nachbarorte Miloslaw hat 
ſich der praktiſche Arzt C. Matuſzewskl niedergelaſſen, jo daß dort 
wieder zwei Aerzte proktiziven. — Geſtern Abend brannte in dem 
nabe gelegenen Dorfe Nadarzyce eine mit Getreide gefüllte Scheune 
total nieder. Der Feuerſcheln war hier deutlich zu bemerken. 

P. Wongrowitz, 5. Sept. [Prüfung. Feuerlär m.] 
Unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Regterungs⸗ und Provlnzial⸗ 
Schulraths Polte wurde heute hier die Reifeprüfung der Abis 
turtenten abgehalten. Von den 3 Oberprimanern, welche ſich 
bierzu e eien erhielten zwei, von denen einer von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt wurde, das Zeugniß der Relfe. 
Außerdem war noch ein Extraner zur Prüfung zugelaſſen, derſelbe 
trat jedoch während derſelben freiwillig zurück. — Geſtern gegen 
8 Uhr Abends erſcholl Feuerlä rm, ſelbſt die Kirchenglocken wurden 
geläutet, aber es war viel Lärm um nichts. In Dachgeſchoß des 
dem Gerichtsvollzteher Belau gehörenden Hauſes war allerdings 
Feuer entſtanden; daſſelbe war aber noch rechtzeltig bemerkt 
worden, jo daß es mit einigen Eimern Waſſer von hilfsbereiten 
Händen bald gelöſcht werden konnte. Die freiwilllge Feuerwehr 
kam daher, trotz aller Schnelligkeit, nicht erſt in Thätlgkett. 

N Tremeſſen, 5. Seyt. [Petition] Am 10. Jauk d. J. 
richteten die katgoliſchen Lehrer von hier eine Petition an den 
Herrn Mintiter, daß ihr Gehalt entſprechend erhöht werden möge, 
mit der Begründung die Stellen der älteren Lehrer wären unzu⸗ 
reichend dotlrt. So beträgt z. B. das Gehalt der ersten Stelle 
1390 M., der zweiten 1350, der dritten 1200 M. und ſo fort bis 
zur letzten Stelle, welche 925 M. Einkommen hat. Geſtern ging 
vom Mintſterlum den Lehrern der Beſcheid zu, daß dem Antrage 
auf Erhöhung des Gehalts nicht entſprochen werden kann. 

„ Jnowrazlaw, 5. September. [Thier quälere i.] Mit 
welcher Gefühlloſt keit manche Menſchen gegen Thiere verfahren, 
zeigt folgender Fall: Eine Frau von hier ſchnitt einer ganzen Brut 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikanischen von Erich Frieſen. 
17. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Doch hatte jenes Geſpräch zur Folge, daß Graf Althof 
dich mehr ſeiner Gattin widmete, als zuvor. Er ritt mit ih! 
aus, begleitete ſie auf weiteren Spaziergängen und zeigte ih 
ſtundenlang die Seltenheiten, Reliquien und Schätze des alten, 
ſchloßartigen Gutes. Dabei erzählte er lange Geſchichten aus 
dem Leben ſeiner Ahnen — fie waren Alle von außerordent⸗ 
licher Tugendhaftigkeit, großem Ernſt und reichem Geiſt. Als 
er die ſtattliche Reihe der ſteifen Ahnenbilder dieſer kleinen 
durch und durch modernen Frau mit den widerſpenſtigen, blon⸗ 
den Locken und den großen blauen Kinderaugen zeigte, da kam 
dieſe ſich vor, als liefe ſie noch einmal mit der Schürze zur 
Schule und erhielte von einem verknöcherten Profeſſor Lehren 
über Moral und Anſtand. 

Schließlich fühlte ſie ſich ſo ermüdet und gedrückt von 
all' der Schulmeiſterei und Würde, daß ſie nach einer Woche 
mit wahrer Erleichterung Laura von Waldeck in die Arme flog, 
um ſie mit den herzlichſten Worten zu bewillkommnen. — 

Graf Rudolf überließ ſeine Frau jetzt zum größten Theil 
der Obhut ihrer Freundin. Sie ritten miteinander aus oder 
unternahmen lange Spazierfahrten, denen ſich öfters auch Yu 
lius von Düren anſchloß. Ihren Gatten ſah Erna faſt nie 
mehr allein. Er war immer beſchäftigt, und wenn er einmal 
Zeit fand, ihr eine Stunde zu widmen, jo Fefand ſich Laura in 
Wrer Geſellſchaft. 

Eines Tages, als Erna in ihrem Bouboir leicht hinge⸗ 


ſtreckt auf einer Chaiſelongue lag, damit beſchäftigt „Die Frit⸗ 
jofsſage“ zu leſen, trat Laura mit Hut und Sonnenſchirm ein 
und bat ſie, mit ihr in den Tannenwald zu gehen. Sie ſchlen⸗ 
derten durch das kühle Gehölz am Fluß entlang — Laura 
mit ihrem gewöhnlichen langſam nachläſſigen Schritt, während 
Erna hin und her lief, um ſteis etwas Neues, Schönes zwi⸗ 
ſchen den Bäumen zu entdecken. Schließlich lagerten ſich Beide 
unter einem großen Baum. 

„Eine para ieſiſche Gegend — hier,“ ſagte Laura. „Du 
mußt Dir wie eine Königin vorkommen all' Deinen Unter⸗ 
thanen gegenüber. Der Preis, den Du dafür zahlteſt, iſt nicht 
zu hoch geweſen. Ich wundere mich nicht mehr, daß Du 
Armin vergeſſen haſt.“ 

„Ich habe ihn nicht vergeſſen,“ rief Erna. Sie war ſehr 
a geworden, und ihre Hand griff unwillkürlich nach dem 

erzen. 8 
„Nicht? ... Ich dachte.“ 

„Ich habe gefehlt, wie Du wohl weißt, Laura, und nur 
durch Gottes Gnade bin ich nicht der Sünde verfallen,“ ſagte 
Erna ſehr ernſt. „Ich bin meiner Pflicht meinem Gatten 
gegenüber eingedenk — ach, leider ſpäter, als ich es hätte ſein 
ſollen — und ich verſuche, all' meine Gedanken auf meinen 
Gatten zu richten.“ 

„Das iſt wohl der Fall, ſeit Armin todt iſt,“ erwiderte 
Laura mit einem moquanten Lachen; „wenn er noch lebte, 
ſtände die Sache gewiß ganz anders. Doch, wie wird es Dir 
ergehen, wenn ein anderer jüngerer und leidenſchaftlicherer 
Mann als Dein zurückhaltender Gatte Dich anbeten ſollte? 

„Laura, wie darfſt Du es wagen —“ rief Erna entſetzt. 


„Deine Schönheit iſt eine große Gefahr für Dich, mein 
Kind,“ fiel dieſe gelaſſen ein. „Jeder der vielen Männer, die 
Dich umſchwärmen, kann Dir gefährlich werden. Fühlſt Du 
Dich ſtark?“ 

„Ich glaube wohl,“ erwiderte Erna, indeß eine Thräne 
auf ihre gefalteten Hände niedertropfte. „Ich habe einmal ge⸗ 
liebt und — verloren. Trotzdem ich noch faſt Kind war, liebte 
ich Armin Hohenſtein mit der ganzen heißen, alles vergeſſenden 
Liebe der reifen Frau. Eine ſolche Liebe wiederholt ſich nicht.“ 


„Armes Kind! armes Kind!“ murmelte Laura, wie tief 
gerührt durch dieſen leidenſchaftlichen Ausbruch. „Beſitzeſt Du 
noch Andenken an ihn?“ 

„Nur wenige. Es ift wohl ein Unrecht, aber ich vermag 
ſie nicht zu zerſtören. Ach Laura, wenn ich manchmal allein 
bin, dann ſehe ich ſie mir an, dieſe theueren Erinnerungen, 
und weine, weine bitterlich. Es erleichtert mein Herz und 
macht mich für die folgenden Tage ruhiger.“ 

Beide ſchwiegen. Ein Grünfink hüpfte durch die Büſche 
und ſang ganz in der Nähe ſeine ſüßen Lieder. Die Wald⸗ 
blumen, welche Erna gepflückt hatte, lagen verwelkt in ihrem 
Schoß. Ach — ſo wie dieſe Blumen, waren alle Hoffnungen 
ihres Lebens hinweggewelft! . . . 


„Laß uns zurückkehren. Laura,“ ſagte fie endlich. „Wir 
bekommen heute noch Beiuch — Graf Karl Althof, den zu⸗ 
künftigen Erben mit ſeiner Gemahlin und Andere. Ich darf 
ng: aufregen, damit mein Gatte nicht unzufrieden mit 
mir iſt.“ 

„Ja, gehen wir!“ ſagte Frau von Waldeck. „Lern Deine 
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junger Hühner, 13 an der Zahl, an beiden Füßen die vorderen 
Zehenglieder ab, weil dieſelben durch den Zaun in ihren Garten 

eſchlüpft waren. Es war jammervoll anzuſehen, wie die armen 
her en, weil fie nicht mehr laufen konnten, umberfielen. In⸗ 
deß heilten die Füßchen wieder, und es brachte die Verſtümmlung 
den Küchlein keinen beſonderen Schaden; ſie konnten bald wieder 
1 — Der Frau würde ein Denkzettel wegen Thierquälerei nicht 

en. 

—i. Gneſen, 5. Sept. [Aenderung der Markt⸗ 
plätze. Berſammlung. Waſſerleitungsfrage. 
Beſitzveränderung.] Unter Zuſtimmung des biefigen Ma⸗ 
giſtrats hat die hieſige Polizeiverwaltung die Anordnung getroffen, 
daß der Verkauf von Butter, Eier, Käſe, Geflügel und Wild 
künftig nicht mehr auf dem Grünmarkte, ſondern auf dem Pferde⸗ 
markte ſtattfindet. Dieſe Aenderung iſt freudig 1 72 worden, 
da der Grünmarkt ſchon lange nicht mehr dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprach, auch der an Wochenmärkten ſehr rege Verkehr von Ge⸗ 
treidefuhren den Aufenthalt daſelbſt zu einem gefährlichen machte. 
Ebenſo ſoll der Fiſchmarkt dorthin verlegt werden. Wir wollen 
die Polizel⸗Verwaltung aber ſchon jetzt darauf hinweiſen, daß an 
Jahrmaxktstagen der Aufenthalt auf dem Pferdemarkt 
wegen der Pferde ꝛc. nicht geeignet fein wird und dürfte an dieſen 
Tagen der Grünmerkt zu obigen Zwecken geeigneter jein. — Der 
Verein für Geflügelzucht und Vogelzucht hielt geſtern im Vereins. 

lokale des Hotel Koſchnike eine außergewöhnliche Sitzung ab, in 
der 3 beſchloſſen wurde, den für Garten, Feld und Wald ſo 
nützlichen Staar auch hlerorts anzuniſten. Darauf machte der Vor⸗ 
ſitzende, Kreisthlerarzt Schuhmann, verſchiedene Mittheilungen be⸗ 
treffs der im Oktober in Bromberg ſtattfindenden zweiten Ver⸗ 
bandsausſtellung. Es haben ſich mehrere Mitglleder bereit er⸗ 
klärt, dieſe Ausſtellung zu beichiden. — Der Maglſtrat hat in der 
letzten Sitzung beſchloſſen, von einer 1 des Waſſer⸗ 
werks wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des 115 Abſtand zu 
nehmen, da nach der exlaſſenen Warnung daſſelbe doch nicht 
als Trink⸗ und Wirthſchaftswaſſer gebraucht, ſondern nur zum 
Spülen und Waſchen benutzt wird; auch hat ſich bis jetzt in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung kein Nachtheil ergeben. Uebrigens thut 
die Waſſerwerksgeſellſchaft ihr Möglichſtes, um den hervorgetrete⸗ 
nen Uebelſtänden abzuhelfen. So hat dieſelbe am oberen Theil 
des Sees, wo derſelbe noch ziemlich tief iſt, eine Lokomoblle auf⸗ 
geſtellt, durch welche das Waſſer nach den Brunnen und der Filter⸗ 
anlage des Waſſerwerks gepumpt wird, ſodaß Mangel an Waſſer 
nicht vorhanden fit; ferner läßt die Gefellſchaft ſchon feit einigen 
Wochen Arbeiten zur Anlage mehrerer Flachbrunnen und eines 
Tiefbrunnens mit großer Emſigkeit ausführen. — Das der Wittwe 
Matecka hier gehörige, am Markt belegene Grundſtück hat der 
— Hirſchbruch hier geſtern für 51000 Mark käuflich er⸗ 
orben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Glogau, 5. Sept. [Ein wackerer freiſinniger 
Mann,] der Kaufmann Louis Rauch, Theilhaber des Welt⸗ 
hauſes Joh. und Carl Rauch, iſt heute früh im Alter von 50 

ahren geſtorben. Er hat die liberalen Ueberzeugungen, die er in 
jüngeren Jahren gewonnen, niemals verleugnet, ſondern dieſelben, 
ſo lange er im politiſchen Leben hervortrat, klar und feſt zum 
Ausdruck gebracht. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung gehörte 
der Verſtorbene ſeit dem 1. Januar 1865, dem Kreistag feit 1877 
in ununterbrochener Folge an. 


* Lauban, 9. Sept. [Ein intereſſantes Ren⸗ 
kontre eines Revierförſters mit 1 ee 
weitere 


Of PM; ter] dürfte, wie das „Laubaner Tageblatt“ hört, 
Nachſpfele durch einen eee e vor dem Amtsgericht in 
Friedeberg a. Qu. und wahrſcheinlich auch durch einen Straf⸗ 
prozeß vor dem zuſtändigen Militärgericht (Berlin) haben. Dem 
enannten Blatte wird über den zu Grunde liegenden Sachverhalt 

olgendes aus dem ſüdlichen Theile des Laubaner Kreiſes mitge⸗ 
theilt: Bei der Birkhahnbalze im Frühjahr Be Jahres befanden 

ch eines Morgens der Förſter des Gebhardsdorfer Replers, 
das dem in Ungarn weilenden Herrn von Uechtritz⸗FJuga gehört, 
mit dem Landwehroffizier v. L., im genannten Revier, um aus 
den 52 enannten Schirmen den Birkhahn abzulauſchen. Etwa 
200 art in der Richtung, nach welcher die Bagdbehtfjenen von 
den Schirmen aus ihr Augenmerk zu richten hatten, befindet ſich. 
durch den vorſchriftsmäßigen Graben markirt, die hate des 
Volkersdorfer Reviers. Der Birkhahn fand ſich 1 ein und 
eben zielte Herr v. L., um ihm mit einem Schuſſe das Lebenslicht 
auszublaſen, als dies, noch ehe er abdrücken konnte, durch einen 
Schuß vom a ng aus dem Nachbarrevier her beſorgt 
wurde. Da der Förſter dort nicht poſtirt war und überhaupt nicht 
geſchoſſen hatte, ſo mußte eln dritter Schütze anweſend ſein. 
Während Herr v. L. im Zwielicht des anbrechenden Morgens nach 
dem im Feuer gefallenen Birkhahn ſuchte, ging der Förſter nach 
dem Grenzgraben, aus dem der Schuß gekommen war, um den 
unvermutheten dritten Nimrod zu entdecken. Er erkannte in dem 
Hervortretenden den Hauptmann der Linie R., der im Nach⸗ 
barrevier ſeines Bruders die Jagd 1e berechtigt war, in 
dieſem Falle aber über die Grenze geſchoſſen haben ſoll. Der Förſter 
ſtellte den (nach feiner Auffaſſung des Sachverhalts unbefugten) 


W N 
8 vs 


Schützen zur Rede, . in nicht beſonders gewählten Worten, 
beſchlagnahmte auch das gebrauchte Jagdgewehr, gab es aber, als 
der inzwiſchen hinzugetretene v. L vermittelnd einſprach, auf die 
Bitte des Hauptmanns R. zurück. Obwohl nun nach dem Bericht des 
Förſters an ſeinen Herrn dieſer von einem Vorgehen gegen R. 
unter gewiſſen Bedingungen Abſtand zu nehmen beabſichtigte, er⸗ 
hielt die Affaire dadurch eine ernſte Wendung, daß der Offizier 
gegen den Förſter die Privatbeleidigungsklage anſtrengte, worauf 
nunmehr Herr von Uechtritz⸗Fuga die Erſtattung der Anzeige an 
die Staatsanwaltſchaft gegen den Hauptmann R. wegen Jagdver⸗ 
gehens anordnete. Es ick daher bexeits gerichtliche Vernehmun⸗ 
gen ſtattgefunden. Der a der Sache gegen den in Berlin 
garniſontrenden Offizier wird jedenfalls vor dem Militärgericht er ⸗ 
folgen müſſen und dem Beleidigungsprozeß gegen den Förſter 
wahrſcheinlich vorangehen. die vorſtehende, vom „Laub. 
Tagebl.“ mit Vorbehalt wiedergegebene Darſtellung in allen Punk⸗ 
ten richtig iſt, wird die gerichtliche Feſtſtellung ergeben. Jeden⸗ 
— dir e der Ausgang der Sache beſonders in Jägerkreiſen in⸗ 
ereſſiren. 

* Rießien, 5. Sept. [Die beiden Füſitiere] vom 4. 
Garde⸗Regiment z. F., welche Montag Abend bier verbrannt 
find, baben ſich nicht, wie die „Frkf. Od.⸗Ztg.“ mitgetheilt, un⸗ 
erlaubter Weiſe in dem mit Stroh und Heu angefüllten 
7 aufgehalten, ſondern es waren, nach einer neuerlichen Mit⸗ 
thetlung genannten Blattes 10 Mann dort einquartiert. Von 
den übrigen 8 Mann haben ſich 6 gerettet, während 2 Mann, mit 
Brandwunden bedeckt, dem Lazareth überwieſen werden mußten. — 
Nach einem Bericht von anderer Seite haben von den übrigen 8 
Mann 6 erhebliche Brandwunden erlitten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Würzburg, 4. Sept. Ueber einen am Schöffengericht I. 
des hieſigen Amtsgerichts verhandelten Fall, bet welchem man nicht 
weiß, ob man ſich mehr über die ummhelt der Be⸗ 
trogenen oder über die Frechheit der Betrügerin wundern ſoll, 
wird der „Volksztg.“ geſchrieben: Eine von denjenigen, die nicht 
alle werden, iſt die Dienſtmagd Margarethe Ferſch. Derſelben 
wurde eines Tages der Geliebte untreu und in ihrem Herze⸗ 
leid beſchloß ſie, ſich die — Karten legen zu laſſen. Dorthin, wo 
fie ſchon öfters Troſt gefunden, begab ſie ſich wieder, nämlich zu 
der Tagelöhnerin Magdalena Hofmann. Selbſtverſtändlich erklärte 
die neue Lenormand, daß ſie von der Untreue des Geliebten ſchon 
wiſſe; dann legte ſie der Verlaſſenen die Karten, aus denen ſie 
las, daß nur ein Zaubertrank den Treuloſen in Gretchens 
Arme zurückführen könne. Das koſte aber Geld, denn der Zauber⸗ 
trank beſtehe aus einem Abſud von Todtenknochen, welche um 
Mitternacht aus dem Friedhofe geholt werden müßten, wofür man 
viel bezahlen müſſe. Außerdem rieth die moderne Pythia der 
Ferſch, recht fleißig in die Kirche zu neben, zu beten und Almoſen 
zu geben, welche auch in Kleidungsſtücken beitehen dürften. Nach 
und nach lockte die Hofmann dem armen Dlenſtmädchen über 20 
Mark ſowie zahlreiche Kleider ab, bis es dem Bruder der Ferſch zu 
dumm wurde und er den Vorfall der Poltzei meldete. Vom Schöffen. 
gericht erhielt die Hofmann wegen Betruges zehn Tage Gefängniß, 
obwohl die Ferſch als Zeugin erklärt hatte, „der Zaubertrank 
gent nicht ſofort, wohl aber um Oſtern herum ge⸗ 

olfen!“ 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 6. Sept. Eine interng⸗ 
tionale heraldiſche Ausſtellung wird unter dem Prü- 
ſidium des Herrn Profeſſor Hildebrandt, Geheimer Rath Warncke 
und Exzellenz von Lebedur im Monat November durch den Verein 
Herold im Kunſtgewerbe⸗Muſeum veranſtaltet werden. Alle dies⸗ 
bezügl'ichen Anmeldungen find an Narr Profeſſor Hildebrandt zu 
richten. Zugelaſſen find Wappen Malereien, Trinkgefäße, Leder⸗ 
Kunſtarbelten, Stickereien. Wappenprägungen, Gravirungen, Kirchen⸗ 
paramente, Waffen und Trophäen. 

Die Heldin von Kamerun, wie man die Diakoniſſin 
Margarethe, eigentlich Anna Leue, genannt hat, wird in den 
nächſten Tagen in den Eheſtand treten, nachdem ſie bereits dem 
Diakoniſſenberuf entſagt hat. Auf dem Standesamt in Pots ⸗ 
dam, wo Fräulein Leue bei ihrer Mutter wohnt, hängt bereits 
das Aufgebot derſelben mit dem Kaufmann F. Heſſe, der früher 
gleichfalls in Kamerun war, aus. 

Der zweite Regimentsſchreiber im Regiment der 
Garde du Corps, ein Sergeant, wurde am Freitag aus dem 
Manövergelände unter ſicherer Begleitung nach Potsdam zurück 
und dort in Ar reſt gebracht, weil ihm zur Laſt gelegt wird, daß 
er die Summe von 116 Mark, die er an einen Rechtsanwalt 
abſchicken ſollte, unterſchlagen hat. 

Im Bierkrieg ſcheilnt man jetzt von Worten zu Thaten 
übergehen zu wollen; nachfolgende Schilderung läßt wenigſtens 
einen ſolchen Schluß zu: Auf dem Bahnhof in Velten ent⸗ 
ſtand am Sonntag, zwiſchen den Mitgliedern des Berliner Geſang⸗ 
vereins „Maiglöckchen“ einerſelts und einigen Kutſchern der Schult⸗ 
heißſchen und Norddeutſchen Brauerei andererſeits eine blutige 
Schlägerei, welche dadurch veranlaßt war, daß einige Ver⸗ 


RW 


Tin Londoner Blättern die Klagen über ein 


einsmitglleder auf dem Bahnhof das Bier, das dort ausgeſchänkt 
wurde, kontroliren wollten. Die Kutſcher ärgerten ſich darüber 
er) RER eine beleidigende Bemerkung, welche die Schlägerei 
ervorrief. 

T Kleine Anfänge — ungeheure Erfolge, die zu den 
erfteren in einem ganz anormalen Verhältniſſe ſtehen, das find 
Erſchet zungen, die wir im heutigen Leben nicht gerade oft begeg⸗ 
nen. Um ſo mehr müſſen die großen Summen überraſchen, welche 
amerlkaniſche Erfinder aus ſcheinbar unbedeutenden Patenten ge⸗ 
wonnen haben, Das Bureau für Patentſchutz und Verwerthung 
von Dr. J. Schanz und Co. hier, giebt uns eine intereſſante Zu⸗ 
ſammenſtellung 7 „kleiner“ Erfindungen. er allbe⸗ 
kannte einfache Nadeleinfäd ler verſchaffte ſeinem Erfinder 
ein Jahreseinkommen von über 40000 Mark. Das vor einigen 
Jahren allerorts benutzte Spielzeug, beſtehend aus einem Papler⸗ 
ball, woran ein elaſtiſcher Faden befeſtigt war, der den Ball nach 
dem Wurf wieder in die Hand zurückſchnellen ließ, trug den Pa⸗ 
tentinhaber jährlich 200 000 Mark ein. Der Erſinder jener Me⸗ 
tallfeder, welche zu gleicher Zeit ein Schreiben in mehreren 
Farben geſtattet, bezog eine Jahreseinnahme von 800 000 Mark, 
während die bekannten Rollſchlittſchuhe die beſcheldene 
Jahresſumme von 4000 000 Mark abwerfen ſollen. Bei Gelegen⸗ 
heit einer Gerichtsverhandlung ſtellte es ſich heraus, daß der Er⸗ 
finder von Metallplättchen zum Schutze der Sohlen und Abſfätze 
gegen Abnutzung einen Reingewinn von 5 000 000 Mark erzielt 
hatte. Eine bei weitem höhere Summe aber wurde aus jener Er⸗ 
findung eingeheimſt, die in umgeſtülpten Glasglocken zum Schutz 
der Zimmerdecken gegen Gasflammen beſtand. Man fteht, das Er⸗ 
finden iſt ein einträgliches Geſchäft! 

T Die Polizei unter Polizei. In letzter Zeit häuften ſich 
rutales und rückſichts⸗ 
loſes Vorgehen mancher Pollzeibeamten; flugs hat ſich nun in 
London ein „Verein zum Schutz des Publikums gegen die Boltzet” 

ebildet. Seine Aufgabe ſieht er (wie er in einem Manffeſt die 

elt belehrt) in dem lödlichen Beſtreben, die PVolizet von Flegeln 
u ſäubern, von hitzigen und kleinlichen Kerlen, die einen ruhigen 

ürger auf die kleinſte Veranlaſſung hin „mitnehmen“ und dann 
des anderen Tages beſchwören, daß er beſoffen war und groben 
Unfug verübte. Diſtrikts. Agenten find bereits ernannt und künftig 
wird die Polizei der Königin unter der Aufſicht der Polizei des 
P. P. P. C. ſtehen. Alſg aufgepaßt! 

Merkwürdiger Diebſtahl. Aus Madrid wird geſchrieben: 
Auf der Strecke Arcos⸗Bordos in der Provinz Cadiz haben Diebe 
23 Telegraphenſtangen umgeriſſen und ſie ſammt 600 Metern 
Telegraphendraht geſtohlen. Infolge deſſen iſt der telegraphiſche 
Verkehr auf der ganzen Linie unterbrochen. Auch mit dem Poſt⸗ 
dienſte iſt es in diefer Gegend übel beſtellt. Der Alcalde von 
Vejer beklagte ſich dieſer Tage darüber, 2 die für Veier be⸗ 
ſtimmte tägliche Korreſpondenz zum großen Theil in den Straßen⸗ 
eoſſen zu finden ſel, noch bevor fie den Adreſſaten zugeſtellt werden 
könne; die Poſtſäcke haben nämlich große Löcher. 

Die Hochzeit eines katholiſchen Prieſters. In Ro m 
wurde dieſer Tage die Hochzeit des Monſgr. Moſſo, Pfarrers von 
Tempio auf Sardinien, mit dem Fräulein Bianchi aus Como ge⸗ 
fetert. Der Pfarrer iſt ein ſehr ſchöner Mann. Fräul. Bianchi, 
die bei Verwandten in Tempio als Gaſt weilte, verliebte ſich in 
ihn und das Pärchen ergriff die Flucht. Die Abtrünnigkett des 
kungen Prälaten rief einen großen Skandal hervor, zumal man im 
Vatikan bis zum letzten Augenblicke glaubte, daß die Hochzeit nicht 
ſtattfinden werde. 1 

Ein ehrlicher Räuber. Einer der jüngſt aus Sardinien 
von Räubern entführten Kaufleute hat einem Berichterſtatter 
erzählt, daß er durch Vermittelung des Pfarrers von Unoro mit 
einem Banditen, der ſelt 20 Jahren die Landſtraße unſicher macht 
eine erde welt gemacht habe. Der Räuber, der einen wat 
brief erhielt, welcher ihm geſtattete, ſich frei zu bewegen, erbot ſich, 
gegen eine Belohnung von 500 Lire mit den Entführern betreffs 
der Freigebung ihrer Opfer in Unterhandlung zu treten. Er erhielt 
6000 Lire, die er ihnen einhändigen ſollte, aber nach 12 Stunden 
kehrte er um, gab die Lire zurück und drückte ſich wieder, 
nachdem er ſeine 500 Lire eingeſteckt hatte. Seine Miſſion war 
deshalb geſcheitert, weil die Entführten bereits freigelaſſen waren, 
als er die Räuberhöhle erreichte, 

Eine originelle Sammlung = fih ein Gelſtlicher in 
Birmingham sugelegt. Er hat alle „fremden“ Gegenſtände ges 
ſammelt, die er in der Sammelbüchſe ſeiner Kirche gefunden hat. 
Knöpfe ſtehen in dieſer Sammlung obenar, ſodann folgten durch⸗ 
lochte Geldmünzen, hierauf Münzen außer Kurs, danach falſche 
Münzen, dann Spielmarken. Aber auch eln Verlobungsring, ein 
Ehering, ein goldenes Kettchen, ein fülbernes Herz und als Haupt⸗ 
ſtück eine Dynamitpatrone prangen in dieſer Sammlung. 

* Vergiftung durch Puder. Eine 45jährige Dame in Wien, 
die bereits längere Zeit an Krämpſen litt, wurde von den Aerzten 
die die Krankheit für Gallenſteinkollk hielten, nach Karlsbad ge⸗ 
ſchickt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Dame an einer hochgradigen 
Blutvergiftung leide. Es ergab ſich ferner, daß ſie lange Zeit ein 
Relsmehlpuder gebraucht hatte, welches mit kohlenſaurem Blei ver⸗ 
miſcht war. Hierdurch wurde die Blutvergiftung herbeigeführt. 

Betrogen und ermordet. Vor einigen Tagen wurde im 
Staatsforſt bet Tharandt das Stelet eines jungen Mäd⸗ 
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Lection, armes Kind — lern, daß der glänzende Flitter des 
Lebens nicht durch Thränen verdunkelt werden darf!“ — 

Als Erna am Abend des Grafen Wen, Be betrat, 
um mit ihm die Gäſte zu empfangen, frappirte ihn ihr Anblick. 
Sie trug ein Kleid von ſchwerem ſchwarzen Sammet, die mit 
goldgelbem Atlas gefütterten, weiten Aermel fielen am Ellbogen 
von den elfenbeinweißen Armen zurück. Um den Hals und 
Pe ia Handgelenke ſchlangen ſich mehrere Reihen goldener 

erlen 


„Woher haſt Du dieſen Schmuck, Erna?“ fragte er. 

„Er lag zwiſchen anderen Sachen in dem Käſtchen, das 
Du mir vor einiger Zeit übergabſt, Rudolf.“ 

„Ach richtig. Er gehörte meiner Mutter. Du ſiehſt 
heute gerade jo aus wie fie.” 

„O Rudolf, wenn ich jemals ſo werden könnte, wie ſie 
war — ſo gut, ſo klug!“ ſagte Erna leiſe. 

Anſtatt jeder Antwort legte er ſanft ihre Hand auf feinen 
— 2 Dann begrüßten fie vereint die eben ankommenden 

äſte. N 

Den ganzen Abend über, da Erna ihre Pflichten als 

Wirthin mit vollendeter Anmuth und Liebenswürdigkeit er⸗ 


füllte, hielt ſeine ſanfte, freundliche Stimmung an. 
Sie bemerkte es mit Freude und ſchöpfte neue Hoff- 


nung. 

9 ls ſie ihn am nächſten Morgen mit Julius die Teraſſe 
auf und abgehen ſah, beeilte ſie ſich, ihn zu begrüßen. Doch 
ſeine Stimmung hatte ſich total verändert: ſein Ton war 
kühler, ſtrenger als je zuvor. 

Nach dem Mittageſſen ſaß Erna allein in ihrem Zimmer 


und ſortirte einige alte, venezianiſche Spitzen. Plötzlich ſtürzte 
Kathi herein in einer Aufregung, wie Erna ſie noch nie ge⸗ 
ſehen. Sie verſchloß eiligſt die Thür und warf ſich weinend 
zu ihrer Herrin Füßen nieder. 

„Frau Gräfin — Sie ſind verleumdet worden — ſchänd⸗ 
lich hintergangen! O, dieſe Hexe! Die Verrätherin! Ich 
könnte ſie tödten! Dieſe Natter!“ 

„Kathi! Hör auf!“ rief Erna mißbilligend; 
ſprichſt Du?“ 

„Hören Sie genau zu, theuerſte Gräfin, oder Sie ſind 
verloren! Frau von Waldeck hat ſich mit der Pauline, ihrer 
franzöſiſchen Zofe gezankt. Frau von Waldeck hat den gar⸗ 
ſtigſten Charakter auf der Welt. Sie hat die Pauline ge⸗ 
ohrfeigt.“ 

„Kathi!“ unterbrach Erna das aufgeregte Mädchen in 
ermahnendem Ton. 


„Meine theure Frau Gräfin, glauben Sie mir,“ fuhr 
dieſe erregt fort. „Ich ſah das rothe Mal auf ihrer Backe.“ 


„Ich kann nicht eine Wiederholung Euerer Klatſchereien 
mit anhören, Kathi,“ ſagte Erna in ſtrengem Ton. 

„Aber dies iſt mehr als Klatſcherei, Frau Gräfin. Es 
gilt für Sie Leben oder Tod. Die Franzöſin hat mir Alles 
erzählt. Sie war wüthend.“ 

„Es thut mir leid für ſie. Aber nun genug davon.“ 

„Sie müſſen hören, Frau Gräfin. Es handelt ſich um 
Sie und den Baron Armin. Ich muß ſprechen, um Sie zu 
retten.“ 


„wovon 


Erna zuckte zuſammen. 
Händen. 

„So ſprich!“ ſagte ſie nervös. 

„Frau Gräfin, es iſt ſo wahr wie das Evangelium. Sie 
zeigte mir die Briefe und alles andere. Frau von Waldeck iſt 
nicht Ihre Freundin; ſie haßt Sie — und zwar aus purem 
Neid, weil ſie ſelbſt den Herrn Grafen heirathen wollte. Sie 
brachte den Baron Armin ſo oft mit Ihnen zuſammen, damit 
Sie einen Gewaltſtreich führen ſollten — entfliehen oder jo —“ 

„Still, Kathi!“ 

„Nein, nein, es iſt ſo! Sie war es, die den Beſuch auf 
Schloß Hohenſtein vorſchlug. Dann überredete ſie Sie allein 
mit Baron Armin dorthin zu gehen, und ſchrieb dem Herrn 
Grafen davon. Sie kopirte die kleinen Zettel, die Baron 
Armin an Sie richtete — Sie find ganz harmlos, gewiß, 
Frau Gräfin, aber der Himmel mag wiſſen, was ſie hinein⸗ 
legte — und zeigte fie dem Herrn Grafen. Sie erzählte ihm 
Alles von Ihren kleinen Begegnungen und Geſprächen und 
Blumen. Und ſeit ſie hier iſt, ſpionirt ſie herum. Geſtern 
Abend hat ſie dem Herrn Grafen einen langen Brief geſchrieben 
und ihn durch Pauline ihm übergeben. Aber Pauline verſteht 
ſich auf das Oeffnen von Briefen — doch etwas Gutes an 
einer franzöſiſchen Zofe, Frau Gräfin. Und ſie las den Brief 
und erzählte mir Alles, was darin ſtand.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Spitzen entfielen ihren 


chens aufgefunden, deſſen Verletzungen auf einen Mord ſchließen 


ließen. Ver Mörder iſt am Sonntag in der Perſon eines Hei⸗ 
rathsſchwindlers in der Gegend von Freiberg ergriffen 
worden, Kretzſchmar, ſo heißt er, hatte das Mädchen, Ida Knappe 
aus Schleſien, aus ihrem Dienſt in Dresden durch ein Heiraths⸗ 
verſprechen zu locken gewußt, ſie im Walde ermordet und ihrer 
geringen Habſeligkeiten beraubt. Die Leiche hatte der Mörder ſo 
verborgen, daß fte erſt nach vier Wochen als Skelet gefunden 
wurde. Bei ſeiner Verhaftung, die erſt nach einer förmlichen Jagd 
erfolgte, mußte dem Böſewicht erſt eine Schrotladung in die Beine 
gejagt werden, umßſeiner habhaft zu werden. 

+ Eigenartige Schraubenſchlüſſel. Aus Paris wird 
geſchrieben: Bei der Einziehung der ttalieniſchen Silberſcheide⸗ 
münzen wurden ſtark verbogene 50 Centimes ⸗Stücke von 
den öffentlichen Kaſſen zurückgewieſen und ihre Beſitzer mußten fie 
ohne Entſchädigung behalten. Es fiel aber auf, daß eine ſehr 
große Anzahl derartig verdorbener Münzen vorgelegt wurde, und 
man war begierig, der Sache auf den Grund zu kommen. Da 
stellte ſich nun Folgendes heraus: die Radfahrer Haben die 
Gewohnheit angenommen, ſich der 50 Centimes⸗Stücke als be⸗ 
quemer Schraubenſchlüſſel zu bedienen. Wenn unterwegs an ihrem 
Fahrrad eine Schraube locker wird, ſitzen ſie ab, holen flugs aus 
der Taſche die kleine Münze, die genau in die enge Rille des Schrau⸗ 
benkopfes paßt, und ziehen mit ihrer Hilfe die Schraube an, wobei 
aber das dünne Silberplättchen unfehlbar verbogen wird. Daher 
die — . — Zahl verkümmerter 50Centimes⸗Stücke, die jetzt hier 
umlaufen. 

+ Berfifche Briganten. Wie aus Ordubad (in Eriwan) ge⸗ 
meldet wird, überfiel unlängſt der bekannte Räuber Nabt mit jeiner 
Bande das 25 Werſt von Ordubad entfernte Dorf Kartſchewan, 
raubte die Kirche und ſämmtliche Wohnhäuſer aus und zog ſich mit 
ſeiner Beute, die auf ca. 30 000 Rubel geſchätzt wird, über die 
Grenze nach Perſien zurück. Dieſer Ueberfall war natürlich von 
einer Lift begleitet. Nabi ſchlckte zwei feiner als Eſſauls ver⸗ 
kleldeten Leute voraus, die im Dorfe verkünden ſollten, ihr Chef 
werde alsbald eintreffen, um eine Unterſuchung wegen eines ent⸗ 
ſprungenen Gefangenen anzuſtellen. Als Koſakenoffizier verkleidet, 
umgeben von feiner gleichfalls in Koſakenuniform ſteckenden Bande, 
alle beritten, erſchien denn auch Nabt, ließ ſich vom Dorfälteſten 
einzeln die Bauerwirthe vorführen, befragte ſie und befahl dann, 
jeden einzelnen Mann einzuſperren. Als das geſchehen war, be⸗ 
gann die Plünderung. Zu ſpät erkannten die Kartſchewaner den 
gefürchteten Nabi. Sie verſuchten, ausbrechend, Widerſtand zu 
leiſten, doch hatten ſie dabel nur noch einen Todten und vier Ver⸗ 
wundete, darunter auch ihren Gelftlichen, zu verzeichnen. 

7 Vom Richter Lynch. Wegen der bei Millington 
in Kanſas an ſechs Negern verübten Lynch juſtiz ſind jetzt 
eine Menge Verhaftungen vorgenommen worden. Es hat 
berausgeſtellt, daß der Beamte, welcher die ſechs Neger in's 
Gefängniß von Millington abführen ſollte, um den Plan wußte 
und die Eu der Lynchjuftiz dem Pöbel überantwortete. 

* Millionenbräute. Der Parlſer „Figaro“ will jetzt Miß 
Pullman um rm Preis verloben. Diesmal fol niemand 
Geringeres als König Alexander von Serbien das 
Glück haben und die Dollars der Braut heimführen. Königin 

lorence geb. Pullman klingt übrigens nicht übler als Königin 

atalie geb. Keſchko. Aus Bayreuth wird gemeldet, daß 
die myſtertöſe Miß Carol, die während der Feſtſpiele durch 
ihren unerhörten Aufwand jo großes Aufſehen erregt, ſich mit 
einem bayeriſchen Chevauxlegers⸗ Lieutenant 
verlobt habe. — Genueſiſche Blätter berichten, Fürſt Scipio Bor⸗ 
abeje werde ſich mit der Herzogin Ferrari di Galliera, 
die eine Mitgift von 30 Millionen Lire beſitzt, verloben. Die 
Verlobung ſoll auf persönliche en Leos XIII. erfolgen, 
dem gegenüber ſich die Familie Borgbeſe verpflichtet habe, ihren 
Palaſt in Rom, der an die Freimaurer verpachtet iſt, von dem 


Wachfo Fe zu e 7 
＋ Selbſtgefühl. Dem berühmten engliſchen Maler Mac Neil 
Wiſtler erzählte eine von Amerika kommende Dame, wie ſehr 
fte ſich auf der See, inmitten des Nebels an feine großartigen, 
bochpoetiſchen Bilder erinnert gefühlt babe. „Ja, ja“, ſagte Wiſtler, 
„die Natur ſchlängelt ſich fo ſachte heran.“ 
* Heiteres. Der billige Mann. Bankier: Sie haben 
mir das Leben gerettet — hier nehmen Sie dieſe 50 Pfennige. — 
Fiſcher: Sind Sie aber ein billiger Mann! 


Aus den Bädern. 


* Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Nicht nur der 
Aprilmonat verdient das Epitheton „wetterwendiſch“, nein, auch die 
übrigen Kollegen derſelben ſind nichts weniger als beſtändig. Kein 
Kurgaſt oder Sommerfriſchler wird z. B. unter der Hundstagshitze 
des Auauſt zu leiden gehabt haben; viel eher wird er ein leichtes 
Fröſteln und noch 1 ge den verwünſchten Regen verſpürt haben. 
Eine Wendung zum Beſſern iſt erſt am 22. Auguſt eingetreten, 
von welchem Tage an wieder die Sonne aus ihrem Verſtecke her⸗ 
vorkam. Jeder Kenner des Rleſengebirges weiß aus Erfahrung, 
daß die ſchönſte Reiſezelt gegen Ende Auguſt eintritt. Das Gebirge 
iſt faſt ſtets von einer wunderbaren Klarheit, die Luft nur mäßig 
erwärmt und die Höhen und ag nur mäßig beſucht. Beſonders 
deutlich empfindet man alle dieſe Vorzüge in unſerem Kurorte, der 
nach den Tagen der Hochſalſon wieder alles Geräuſchvolle abge⸗ 
ſtrelft und den ländlichen Charakter zurückgewonnen hat. Die Kur⸗ 
taxe iſt vom 1. September ab auf die Hälfte, alſo auf 8 Mark 
ermäßigt. Zerſtreuungen für die Kur⸗ und Erpbolungsgäſte bieten 
nach wie vor die Kurmuſik, das treffliche Sommertheater, ſowie 
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mannigfachen, von der Badeverwaltung mit vielem Geſchick ver⸗ 
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anftalteten Extra⸗Vergnügungen. Die ohnedles ſchon billigen Preiſe 
der Fremdenwohnungen find ermäßigt und jomit von Seiten der 
Verwaltung und der Bürgerſchaft Alles erwogen, um die Nach⸗ 
fatjon in Warmbrunn immer lebhafter zu geſtalten. Von den nach 
Tauſenden zählenden Beſuchern wird dem Kurorte und ſeinen Be⸗ 
wohnern manch herzliche Anerkennung mit der Verſicherung des 
Wiederkommens im nächſten Jahre beim Abſchted ausgesprochen. 
Nur ganz vereinzelt wagt es ein Mißvergnügter, der ſich den 
Geſetzen der Ordnung und des Anſtandes nicht zu fügen vermag, 
ſeinem gepreßten Herzen Luft zu machen und den Kurort Warm⸗ 
brunn in Acht und Bann f thun. Daß dergleichen Angriffe dem 
Rufe des gaſtlichen und heilkräftigen Kuxortes keinen Abbruch thun 
können, vergeſſen die Angreifer. 


Bromberger Sechandlungs⸗Mühlen. 
vom 5. September 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 


abrikate: 

Mehl 00 gelb Band 
do. 0 (Griesmehl) 

e 3 


eizen⸗ 
2⁰ 
12 20 
13 60 


12 | 60 | 
10 | 20 
Roggen⸗Fabrikate: 

fr Kommißmehll | 


80 
— [Sch 
0 


Gerſten⸗Fabrikate: 


1 Nr. 1 

0. = a 
Kaiſerauszugmehl. 
00 weiß Band 


G 
do. 


Mehl o 
do. 0/1 
do. I 


o. 
do. II 


55 


rot 


N 


— 


8 8 
. 8 

7 
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Graupe Nr. 1. 14 | — J Grütze Nr. 2 8 50 
do. „ 25 12 | 50 do. 4 8 8 — 
dos. 8. 1159 [ Kochmeßl_. 6 40 
do. 4. 10 50 uttermehl 4 40 
do. „5. 10 — chweizengrütze 115 — 
do. e 6. 9 5 = e 14 | 60 

N gabe : 8 Era Maismehl — — 

Grütze 21 9 | 50 Maisſchrot — — 

Dürfen Telegramme. 

Berlin, 6. Sevt. Schluß⸗Kurſe. N. v. 5 
Weizen pr. Sept. 134 25 132 50 
DO: DEI. 4.45, 136 7b 134 — 
Roggen pr. Sept. 118 25 116 75 
0. pr. „ Ins 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. N. v. 5. 
o. 70er loko ohne Faß. 32 10 82 10 

do. Oer Sept be 36 — 36 — 

do. rr 86 10 86 10 

bo. 70er Novbr 86 20 86 30 

do. 70er Dezbr. 86 40 86 40 

do. 37 70 37 80 


bd. 1 N. d 5 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 94 — 93 90 R. 4½% Bk. fd br. 103 70/103 75 
Konſol 15 

? oldr. 


andfbr.102 801102 75] do. 4% Kronenr. 93 30] 93 30 

0. „ do. 99 90 99 75 Oeſtr. Kr 2221 201221 50 
Bol. Nentenbrieſe104 301104 40 Combarden 8.40 9046 10 
Reh Prov.⸗Oblig. 99 10 99 200 Disk.⸗Kommandit 3194 501194 70 
— 2 Stimmung 
befeſtigend 


id. 


do. Silberrente — — 
Ruff. Banknoten 220 75/221 6 


Eu Prinz Henry 75 75 
Griechiſch!% Goldr 28 — 
talien. 5% Rente 82 10 
A. 1890. 61 90 

Anl. 65 8 


abrit Milch 135 — 134 — 

82 40 Bere „ Eiſ.⸗Ind. 96 10 96 75 
mo: 

It. Mitteln. E. St. A. 84 25 84 40 

139 800140 — 


Rufſiſche Noten 221 —. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 6. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 

50er 50,30 M., do. 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 6. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 

8,65, Sept.⸗Oktbr. 8,60, Febr.⸗März 8,871/,. Tendenz: Feſt. 
London, 6. Sept. proz. Jav azucker loko 13°, 


e . A 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 12. — Tendenz: 
Ruhig. 


Marktberichte. 


» Breslau, 6. Sept. Privatbericht.] Bei (made 
Angebot war die Stimmung matt und Preiſe konnten ſich nur 
ſchwach behaupten. 

Weizen matte Stimmung, weißer per 100 Kilo 12,00 — 12.90 
bis 13,30 Mark, gelber per 100 Kilogramm 11,90 —12,90—13,20 


k. — Roggen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm 10,00 bis 
10,40 —11,10 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm 10,00 —10,80—1380 Mark, feinſte über 
Notiz. — Hater etwas mehr Kaufluſt, per 100 Kilogramm 
11,10 bis 11,30 bis 11,40 M., feinfter über Notiz. — Mais 
feſt, per 100 Kilogramm 10,75 bis 11,0 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kscherbſen per 100 Kilogramm 


14,00 bis 14.50 bis 1475 Mark, Viktoria⸗ unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futtererbſen 11,00 bis 
12,00 — 13,50 Mark Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Ki⸗ 
Icgramm 13,00 —13,59—14,00 Mark. Lupinen neue gelbe 
89 Mk., alte nicht vorhanden. — Widen ruhig, per 100 Allogr. 
15,00 16,00 M Winterraps unveränd., per 100 Kilogr 
17,10—18,10—18,80 M. — interrübſen ohne Umſatz, per 
100 Kilo 16,80—17,80— 18,30 M. — Hanf faat ruhig, per 100 Kilo 
16,50—17,50 M. — Rapskuchen wenig gefragt, per 100 Kllogr. 
ſchleſiſche 11,00 —11,50 M., fremde 10,75—11,25 Mark — Lein« 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12,00 bis 13,25 Mark. — VBalmkernkuchen ruhig, 


per 100 Kilogramm 11,00 bis 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — nkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
— Kilo 12—14 Mark. — ed ruhig, ver 100 Kilogramm 


kl. Sack Brutto Weizenmehl 00 18,75 bis 19,25 M. — Rog⸗ 
genmebl 00 16,75 bis 17,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 7,90—8,20 M., ausländiſches 7.00— 7,20 Mark. Welzen- 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7,20— 7,60 We., ausländ. 7,00 bis 
7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilogr. 
e M. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2,40 bis 


M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 19,00 —20,00 M. 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00 —18,00 M 
Feſtſetzungen der 


ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Senfeßungen 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 

Weizen weiß neu 
. gelb neu | pro 

oggen neu 
Gerſte 10⁰ 
Lehe neu Kilo 

bfe ' f 


Raps per 100 Kilo fein 18,80, mittel 18,20, ordinär 17,29 M. 
131 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,30, mittel 17,80, ordinär 


M 
eu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 --22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 125 inkl. Sack a 
n: 


riefkaſten. 
W. S. Der Müßhlenbeſttzer iſt erſatzpflichtig. 
M. G. Erbitten Angabe Ihrer Honorarforderung. 


Sitzende Beſchäftigung bringt, wie allgemein bekannt, eine 
Störung der Verdauung, d. h. Verſtopfung mit ſich. Wird dieſe 
nicht beſeitigt und nicht für tägliche Oeffnung geſorgt, ſo ſind ern⸗ 
ſtere und langwierige Erkrankungen die unausblelbliche Folge. Nur 
wenige Pfennige täglich erfordert der Gebrauch der rühmlichſt em⸗ 
pfohlenen Apotheker Rich. Brandt's Schweſzervillen, durch welche 
auf angenehme und unſchädliche Wetie die Regultrung der Vers 
ſtopfung erfolgt. 

Erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. Die Beſtand⸗ 
theile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer« 
pillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentlan 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um 
daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 4899 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3153 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß einer Reparatur 
am Berliner Thor iſt daſſelbe für 
den Fuhrwerks⸗ und Reiterverkehr 
nach der Stadt vom 10. d. M. 
bis einſchlleßlich 15. d. a 055 


Amtliche, Anzeigen. 
Handelsxegiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 


unter 3 eingetragene ſperrt. 
irma Gebr. Boehlke zu Poſen Für die Dauer dieſer Sperre 
Hosen, 1 28. Auguſt 1994.0 Auel fraß Kune 1 ur 
ofen, . - acisſtraße zwiſchen dem Ber⸗ 
Königliches Amt vun. liner⸗ und Rönigsthor durch das 
Abtheilung IV. abet 5 ge — — 
elche ſchlacht⸗ oder wildpre 
Nonkurs verfahren. |feuerpiißtige Genenftände mit 

1 


ſich führen, ſowie für den Ein⸗ 


Vermögen des Har delsmanns 
ar Warſchauer in Kobylin 
„nachdem der in dem Ver⸗ 
chstermine vom 13. Auguſt 
angenommene Zwangsver⸗ 
ch durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſtä vom 18. Auguſt 1894 be⸗ 
At iſt. bierdurch aufgehoben. 
Kroto chin, den 29. Aug. 1894. 


4 Uhr Morgens bis 11 Uhr 
Abends ausnahms weiſe geſtattet. 

Die bezeichneten Fuhrwerke und 
Reiter ſowle Treiber des ein⸗ 
gehenden Viehes müſſen ſich je⸗ 


u Konkursverfahren über 


gl 


thores mit den ſteuerpflichtigen 
Gegenſtänden ſofort und ohne 
jeden willkürlichen Aufenthalt 
durch die obere Wallſtraße nach 
der in der St. Martinſtraße am 
Berliner Thor belegenen Thor⸗ 


9 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


trieb von Vieh in der Zeit von G 


doch nach Paſſirung des Königs⸗ d 


kontrolle begeben und daſelbſt die 
ſteuerpflichtigen Gegenſtände zur 
Abfertigung anmelden und vor⸗ 


führen. 

Voſen, den 5. Seytbr. 1894. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
gez. Fritsch. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
l ſoll das im Grundbuche 
von Mietſchisko Band I Blatt 8 
auf den Namen der Adolf und 
Sannchen geb. Kayſer⸗Grün⸗ 
ſpahn ſchen Eheleute eingetra⸗ 


Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung VI, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
1 — — nicht hervor⸗ 

ng, insbeſondere in For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
5 Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
ae widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem e Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert wer⸗ 


en. 

Das Grundſtück iſt mit 6,54 
Mark Reinertrag und einer 
ae von 0,33,50 Hektar zur 
rundſteuer, mit 400 Mark 

Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. 


eben werden. Die Anſchlags⸗ 
umme ausſchl. des Titel Insge⸗ 
mein beträgt rund 50 090 Mark. 
Der Weg muß bis vn 1. Oktober 
1895 fertig geſtellt jein. Anſchlag 
und Projekt liegen bei mir zur 
Einſicht aus. Anſchlagsauszuge 
auch gegen Erſatz der Selbſtkoſten 
bet mir a baben. Angebote mit 
genauer Preisangabe werden bis 
zum 25. September er., Vorm. 
10 Uhr, entgegengenommen. 


berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 11 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
chluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 


lung des Zuſchlags wird Poſen, den 4 Sept 189. 
am 15. Oktober 1904, | Der Landes-Bauinipeftor 
Mittags 12 Uhr, Schoenborn. 

ee 
den 2. September 1894. Verkäufe « Verpachtungen 


Königliches Amtsgericht. 


12 975 qm Pflaſterung 
zum Ausbau des Kommuntka⸗ 
tionsweges von Bruchweide nach 
Röhrfeld im Kreiſe Poſen⸗Weſt 
in einer Länge von 3460 lfd. m 
fol einſchl. Materiallieferung, 
Ausführung der Erdarbeiten und 
Herſtellung der Bauwerke ver⸗ 


| 


Beil. Reſtaurant m. voller 
Conceff.(Deſtill.) auf feiner Straße 
Breslau ſof. z. verk. Preis 4500 
Mark. Off. sub E. H. 63, Poſt⸗ 
amt 7, Breslau. 11226 


Zu verkaufen geſucht 
wird unter nünfttgen Bedingun⸗ 
gen ein in Grätz belegenes gut 
verzins bares maſſives neues ſehr 
aut erhaltenes zweiſtöckiges 


Grundſtück 
nebſt Seitenhaus u. Epeicher⸗ 
Fäume. Näheres durch die Ex⸗ 
edition dieſ. Zeitung. 11404 

Vorgerückten Alters wegen be⸗ 
abſichtſge ich mein 10932 
verzinsliches Grundſtück, 
ulmerftr. Nr 206/7, worin ich 
ſeit 32 Jahren ein lebhaſtes Co⸗ 
lonfalwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail mit Ausſchank mit gutem 
Erfolge betreibe, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
ſeph Wollenberg, Thorn. 


Herrſchaft Dzialin 
bei Gneſen verkauft ca. 
300 Stck. weidefette 

2—Zjährige 


Nambouillet⸗ Hammel, 
Durchſchnitts⸗Gewicht 90 
bis 100 Pfd. und 


300 Vrackſchafe. 


Abnahme bis 20. Okt. er. 


Prima feinſte neue 
ties-Heringe 


empfing und empfiehlt en gros & 

en detai 11411 

die Heringhandlung 
R. Lewin, 


Breite: u. Schloſſerſtr.⸗Ecke. 
Günſtiger 
Gelegenheitskauf! 


In Folge erfolgten Abbrandes 
der Dreſchmaſchine iſt eine 


pierd. Wolfſche Lokomobile 


für den billigen aber feſten Preis 
von 3500 Mark abzugeben. Die 
Maſchine arbeitete nur . Jahr. 


Stachowski & Litwiiski, 


11346 Mogilno. 
% Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt, 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 


lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 


rantie, geg. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratiz) 
Berlin, Jerusalomerst. 14. 


Vaseline-Cold-Cream-Seife, durch 
ihre Zusammenstellung mildeste 
aller Seifen, besonders gegen rauhe 
und aufgesprungene Haut, sowie 
zum Waschen u. Baden kleiner kinder. 
Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: 
I. Schleyer; Jasinski & Olynski, 
L. I. Birnbaum. 8441 


| 


Probsteier- u. Campiner- 
Saatroggen in vorzüglicher Qua⸗ 
tät und frischen Abſaaten offertre 
zu Rmk. 13 per 100 Kilo, Un- 
zarschen Frühroggen, be: 

onders empfehlenswerth durch 
ohes Stroh und Körnererträge, 
tıferte 93 bis 16 Ctr. pro Mor 
gen, offerire zu Rmk. 14 per 
100 Kilo frei Bahnhof Alt⸗ 

11249 


bei Weynowitz (Poſer), Sept. 94. 
Th. Opitz von Boberfeld. 


Lobr ligen 


Dampfpflagerbeiten 


mit Rurrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" . 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Zur Jagd! 


empfiehlt 


Haupttreffer 


Werth 


bee, Bong 1 Lack 


In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, 


E. Ripke, Ritterstrasse 34. 


fufen Sie mid) lo 


1 = . TREE 
men Herr! Ich will keinen Mann, der als ſtarker 
Raucher theures Geld für fragwürdige Cigarren 
ousat:bt und dabei obendrein feine Geſundheit 
ſchädigt, der nach dem Genuſſe weniger Cigarren 
buftet, helſer ſpricht, Kopfweh und u 
beſchwerden hat und feiner Frau in griesgrämiger 
Laune das Leben ſauer macht Ich nehme prin⸗ 
Jaipiell nur einen Mann, der die 


Marke Santa Lucia in der Hülse 
(Schutzmarke Hülſe) 


raucht, denn dieſe Cigarre hat ger keine läſtigen 
Folgeerſcheinungen, fie erregt Behaglichkeit ſtatt 
chlechter Laune, ſie iſt fein aromatiſch und edel 
n Geſchmack und Qualität und koſtet wenig Geld. 


Manchen Sie die Marke Santa Lucia; 


mu der Hülſe und dann fragen S!e wieder zan, 

ob ich Ihre Frau werden will. 
Santa Lueia in der Hülſe iſt in den durch Plakate erkennbaren Depots zum Preiſe 
* ven nur 50 Pfg. für 5 Stück u voben.) 10866 
Erhältlich in Poſen bei: A. Kaminski, Friediſchſtr. 3, und S. Piekarezyk, 
Alter Markt 91. — General-Vertrieb Engelhardt & Co., Frankfurt o. Mam. 


.. GETESTET "li 


Loos * — 0 F. R. Müller & Co. 
Marienburger 3]: & 
gi: I 
Pferde-Lotterie. ff 
erüe-Lotterie. IE 
. | Ta o 
Ziehung am27. Septbr. 1894. sa |= 
DE. S 
io: Bguipagenml 
„Spaun LU pA 
Mark. ar 2 bewährte Leben Krünnot-Resenz. 
darunter zwei vierspännige, und zusammen a an een, 
u) Nerven u. Haar stärk. Wirkung. 
„Eau changeante du Nil“ 
Pierde. 2 (vorzügl.Toilettewasser geg. unrein. 
I 6 Teint) eto. etc. nur echt bei: 
Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk., Porto und Liste Droguen-Geschäfte : 
20 Pfg., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme IK. Bestynski, Halbdorfstr., 
a TR Jasinski & Olynski, 
General- NR St. Martinstr und Breslauerstr. , 
ar e N 20 Debiteur Hi) Jeszka, Wasserstr., 
9 De J. Schleyer, Breitestr., 
11109 Berlin W., Unter den Linden 3. paul Wolff, Wilhelmsplatz. 
Friseure: 10137 
j l M j 0 l 10 3 3 Mt n Buchholz, Wilhelmsplatz. 
Die Loose der Marienburg. Geld- Lotterie a 3 MI. le Eniudzin gie Brielrichst: 
(Ziehung am 18. October) sind bald vergriffen, worauf . Dobrowolski, Wilhelmstr 
meine Kundschaft hierdurch aufmerksam mache. Fi L. Kuezynski, Neuestr. 
"8 | IGien.-Vertr.: S. Sobesky. 


Wilhelmsplatz 14. 


= Mieths-Oesuehe, : BF 
Sandsirasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 

14 Zimmer, Küche, Entree, alle 

Baquemlichketten, für 510 Mark 

billig zu vermietben. 10960 

J Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 

gen von 240, 310 und 450 Mark 
mieths feel. 


Frau J. Bittner. 


1 Comtoir tm 1. Stock tt 
Wilhelmſtr. 26 z. verm. 11316 


Zwei möblirte Zimmer 
nebſt Burſchengelaß evtl. 
Pferdeſtall zu vermiethen 
Bukerſtr. Nr. 23, III., I., 
unmittelbar vor dem Ka⸗ 


Juchten⸗ und rindslederne Halb⸗ und Schnürſtiefel 
paul Bittmann, St. Martin 13. 


i n DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- # 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à bestragon 1 M. 25 Pf, aux 
lines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


E. Koblitz, ſernement. 11873 
Jacob Appel, H, Laskowski, er ee ee BER 7, 
Ad. Asch Söhne, St. Martin, 83 
R. Bareikowski, J. N. Leitgeber, ff Mt 7 
W. Becker, Max Levy, 
E. Brecht's Wwe., W. F. Meyer & Co., I. Etage, find 3 Zimmer, auch zu 
O. Boehme, Otto Muthschall, Geſchäftsräumen geeignet, per 


1. Oktober eventl. auch ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 11427 


M. Baruch. 


Niederwallſtr. 4, I. Et., per 


Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezyüski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 


Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
Central-Drogerie, 
F. G. Fraas Nachf., 


B. Glabisz, J. Schmalz 2 
. 
K. Jeenka, 1 Wronker, v. Zubeh. für 900 M. z. verm. 


St. Zieikiewiez. 
Man verlange und nehme nur 


Elb's Essig-Essenz. 


Näb. b. J. Blum, Theaterſtr. 5. 


Fiſcherei 4 6 Wohnungen 
von 3 Zimmern ꝛc. p. 1. Oktober 
zu verm 11412 


6835 


Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 
Loose à 1 M, 11 Loose für 10 u, 28 Loose für 28 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelmstrasse 8 a, 


20,000 Mark, 3000 Gewinne 


im Werthe von 


[00,000 M 


11111 


Unſere Campagne beginnt 


am Dienſtag, den 


11390 
cr. 


18. September 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt am 


Sonntag, den 16. September, Nachmittags 2 Uhr, 


auf dem Fabrikhofe. 


Jeder Arbeiter muß beim Antritt am 18. September eine 
Quittungskarte für Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung beſitzen, 


Ardetter unter 21 
Männliche Arbeiter erhalten 


Jahren außerdem ein Arbeitsbuch. 


auf Wunſch und ſo weit Platz vor⸗ 


handen iſt, freie Wohnung in der Fabrlkkaſerne. 


Zuckerfabrik Opalenitza. 


Gartenſtraße 15 II möbl. 
Zimmer ev. mit Burſchengelaß 
zu bermtethen. 11416 

Langeſtr. SI möbl. Bart.: im. 
mit od. ohne Bent. z. v. 11417 

Billige Schlafſtelle f. ein an⸗ 
ſtänd. Mädchen bet Frau Blu- 
menthal, Dominikanerſtr. 7. 


DL , 
Poſen, den 90. April 1894. 
eden — cheint ein Ver⸗ 
eichni von Stellen, welche an 
nhaber von Seren en 
e e e t 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
aupt⸗Melde⸗Amt — Fort 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 17212 
Bezirks⸗Kommando. 
Stellung erh. Jeder überall 
im umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.⸗ 
usw. Courler, Berlin — Meſtend. 


Eine en ſte ſuͤddentſche 


Cigarrenfabrik, 

in der Provinz Poſen ſehr gut 
eingeführt, ſucht für dieſe Pro⸗ 
vinz einen mit der Branche und 
Kundſchaft vertrauten 


Vertreter 
zu engagiren. Gefl. Offerten unt. 
J. 3974 an Rudolf Moſſe, 
Mannheim. 

welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brands ma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 
3000 Mk. Nebenverdienſt 
kann Jedermans erzielen bet Ver⸗ 
wendung mülfiger Zelt. Offert. 
beförd. u. E. 3620 Heinrich 
Eisler, Hamburg. 11400 


Eine Kaſſirerin, 
welche ſich auch am Verkauf zu 
betheillgen hat und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſuche ich 
per 1. Oktober. 11297 

L. Puttkammer, Thorn, 
Manufaktur⸗ u. Rodew zaxenhdlg. 


Für ein biefiges größeres Ge⸗ 
ſchäft wird ein, der beiden Lan⸗ 
desſprachen mächtiger, 11363 

junger Mann 
als Expedient zum 1. Oktober 
a. C. geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprü⸗ 
chen find unter P. B. 100 an 
die Exped. d. Bta. zu richten. 

Wir ſuchen für unſere 
Wein⸗, Delikateſſen⸗, Co: 
lonialwaaren⸗ u Cigarren⸗ 
Handlung 


1 Volontairu. 
1 Lehrling, 


Söhne achtbarer Eltern, 
unt. günſtig. Bedingungen. 


Hoppe & Fest 
in Gueſen. 11395 


Für mein Manufaktmwaa⸗ 
ren: u. Confeetions⸗Geſchäft 
ſuche per 15 September 11402 


einen krſten Verkäufer n. 
einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten, Pootographie, Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 


J. P. Benjamin, ulm. 
Verkäuferin 


ſuchen 11425 
Michaelis & Kantorowflez. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. atoſtel) in Poſen. 


ter G 


11295 28 M 


Krafuges Laufmädchen 
ſuchen 11426 
Michaelis & Kantorowiez. 


Wilhelmsplatz 6 
wird vom 1. Oktober ein unverh. 


Hausdiener, 


der auch die Stuben⸗ u. Garten⸗ 
arbeit verſteht, geſucht. Gelern⸗ 
er bevorzugt. 1105 
Junge Madchen, 
welche Putz erlernen wollen, 
können ſich melden bei 11410 
H. Weitz, Schloßſtr. 4. 


Die Central ⸗Auſtalt für 
den Arbeits Nachweis im 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Ammen, 2 Barbiere, 1 Bren« 
ner, 6 Böttcher, 1 Buchhalter, 
2 Bäcker, 8 Drechsler, 3 Diener, 
1 Krankenwärter, 1 Korbmacher⸗ 
geſellen. 3 Kinderfrauen, 6 Kin⸗ 
derfräulein, 4 Kindergärtnerinnen, 
8 Köchlnnen, 3 Köche, 40 Lehre 
linge, verſchleden, 1 Maler. 
ägde, 4 Meier, 1 Putzma⸗ 
cherin, 4 Rlemer, Sattler, ſieben 
Schneider, 1 Stadtreiſenden, 1 
Schmied, 1 Stenographiſten, 8 
Schuh nacher, 5 Stellmacher, 6 
Stubenmädchen, 1 Schäfer, ſieben 
Tiſchler, 8 Töpfer, 7 Verkäufe⸗ 
rinnen, 1 Uhrmacher, 3 Vögte, 8 
Wirthinnen. 11414 
Stellung wird geſucht für: 
1 Amme, 1 Bautechniker, 18 
Aufſeher. 2 Barbiere, 1 Bilde 
hauer, 12 Brenner, 2 Buchdrucker, 
6 Buchhalter, 5 Buchhalterinnen 
4 Deitillateure, 2 Diener, zwei 
Elſendreher, 6 Förſter, 3 Fleischer, 
6 Gärtner, 1 Hauslehrer, 8 Haus⸗ 
hälter, 6 Handlungsgehilfen, zwei 
Kondi’oren, 9 Kellner, 1 Klempner, 
1 Kupferſchmied, 3 Kafſtrer vier 
Kaſſtrerinnen, 6 Kutſcher, 1 Kran⸗ 
kenwärter, 4 Kinderfrauen, acht 
Kinderfräulein, 8 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 15 Kanzliſten. 18 Lehr⸗ 
Unge, verichieden, 19 Landwirthe, 
1 Litograpb, 3 Maler, 6 Maurer, 
8 Maſchinenheizer, 3 Muller. 1 
Maſchintſten, 3 Mägde, 6 Nähte⸗ 
biunen. 3 Putzmacherinnen, einen 
Photographen, 6 Schloſſer, vier 
Schneiderinnen, 2 Schmiede, 7 
Dom. Stellmacher, 2 Schäfer, 12 
Verkäuferinnen, 2 Vögte, 14 Wir- 
tinnen 3 Bierfer, 


„Roggen“ 


Vertretung in Getreide u. ſ. w. 


für Naumburg a. S. u. Um⸗ 
gegend geſucht. Offerten G. 55 
poſtlag. Naumburg a. S. 
Eine gebild. evangl. Dame, 
geprüfte Handarbeitslehre⸗ 
rin, ſucht Stellung in e. Weiſt⸗ 
waarengeſchäft. Gefl. Offert. 
unt J. J. 34 a. d. Exv. d. 8. 
Ein j. Mädchen, ev., 19 Jahr 
alt, ſucht Stell. als Stütze d. 
Hausfrau zum 1. Okt. Gefl. Off. 
erditte bis z. 12. Sept. unt. H. H. 
1000 voitlaa. Pod en. 11433 
Ein Mädch. in geſ Jahr., die 
ſchon in megreren größ. Häuſern 
die Wirthſchaft geleitet, in Küche, 
Näherei, Biätten u. Wäſche beſcheld 
weiß, auch in der Krankenpflege 
erfahren, ſucht für Poſen ange⸗ 
meſſene — Gern würde 
dteſelbe auch die Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder übernehmen. Adreſſ. 
unter J. P. 99 abzugeb. Exped. 
dieſ. Ztg. 11432 


Ein ſehr anſtändiges Mädchen 
(Jüdin) als Wirthſchafterin 
det ält. Dame oder ält. Herrn 
empfiehlt zum 1. Oktober Fran 
Blumenthal, Dominikanerftr. 7. 

Wutyinnen, Köchtunen, Stu⸗ 
ben⸗ u. Kindermädchen, brauch⸗ 
bare Mädchen für Alles, einige 
gute Kutſcher u. Diener, mit 
guten Beuäntfien verſehen, em⸗ 
bfiehlt das Miethsbureau M. 
Schneider, St Parten 48. 


